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Elbing, Sonntag 


Die Einſchränkung 


der Mobiliar⸗Exekution. 

dn einem kleinen Schriftchen ſozialpolitiſchen In⸗ 
Verar welches unter dem Titel: „Die Urſachen der 
% ung der Arbeiter“ bei Lipſius und Tiſchler in 
zur 1 erſchienen iſt und in Köln „beim Wettſtreit 
Me nun ellerung der Lage der Arbeiter“ die goldene 
Mobil e erhalten hat, wird die Einſchränkung der 
of ar = Exekution gefordert. Der Verfaſſer der 
Hana verlangt, daß der Kreis derjenigen Gegen⸗ 
hellen welche behufs Zwangsvollſtreckung von Ur⸗ 
Ihr, „oebändet bezw. verkauft werden dürfen, eine Ein⸗ 
ſteger ung erfährt, da in überaus vielen Fällen bei Ver⸗ 
ung von Gegenſtänden, die Arbeitern abgepfändet 
betri n ſind der Erlös nicht ſoviel als die Gerichtskoſten 
wird 10 5 ährend nun der Gläubiger leer ausgeht, 
ſtünde er Schuldner, dem die nothwendigſten Gegen⸗ 
fällte gabgepfündet werden, ruinirt, er verarmt und 
ſchließlich der Gemeindekaſſe zur Laſt. 

Schuldn ſoll zwar nach Lage der Geſetzgebung dem 
übern das Nothwendigſte belaſſen und nur das 
nach düſſige Mobiliar gepfändet werden, doch wird 
Diefeg er heutigen Praxis des Gerichtsvollziehers ſehr 
Lebengn überflüſſig erachtet, was eine Familie zum 
er erhalt unhedingt nicht entrathen kann. 

im All $ 715 der Zivilprozeßordnung beſtimmt, daß 
nicht untteinen folgende Gegenſtände der Pfändung 
Betten daworfen ſind: 1) die Kleidungsſtücke, die 
Heiz⸗ und Haus⸗ und Küchengeräth, ins Beſondere 
d S Kochöfen, ſoweit dieſelben Gegenſtände für 
; chuldner, ſeine Familie und ſein Geſinde unent⸗ 
d, 2) die für den Schuldner, ſeine Familie 
eſinde auf zwei Wochen unentbehrlichen 
und Feuerungsmittel. 
Nur er Gexichtsvollzieher aber achtet heute als über⸗ 
un 9: den Kleiderſchrank, die Kommode, die Uhr 
fe, was über das Allernothwendigſte an Kleidungs⸗ 
Thel hinausgeht, ferner Lebensmittel: den größten 
her der Gartenfrüchte, Kartoffelvorräthe, Fleiſch, 
bur e l ſogar das Gemüſe und eingelegtes Sauerkraut 
en bei der Pfändung aus den Töpfen her⸗ 
Ken men, In der Wohnung einer ſolchen aus⸗ 
der a een Familie halten die nackteſte Armuth und 
der anger bald ihren Einzug, ohne daß gewöhnlich 


unzue Forderung ſcheint wohl berechtigt, daß in 
dan adeutigen Worten beſtimmt werden ſoll, was 
an der eiter unter allen Umſtänden hei der Pfändung 


ithum verbleiben muß. 
Politiſche Tagesüberſicht. 
Berlin, 17. Oktober. 


Inland. 


Regen altaths, wonach die Mitglieder von dem 
ernannt werden. Die mit einem 

ausgeſtatteten oder in Schutzgebieten 
Augen, bedeutenden Kolonial⸗Geſellſchaften werden 
Ngtionert werden, Mitglieder vorzuschlagen, Die 
lebt ch ſchaft iſt ein Ehrenamt. Der Kolonialrath 
heten utachten über alle ihm überwieſenen Angelegen⸗ 
Über art Kolonial⸗Abtheilung ab und iſt befugt, 
lien, Offjtändige Anträge der Mitglieder zu be⸗ 
digg Die Sitzungsperiode iſt einjährig. Der 

ne, Dreierausſchuß kann auch außerhalb der 
gen über Einzelfragen befragt werden. 

gun er „Reichsanzeiger“ publizirt heute die Be⸗ 
berg der Wiederwahl v. Forckenbecks zum 
In Wirmeiſter von Berlin. 
ge, le Wolffs Telegraphen⸗Bureau aus zuver⸗ 
RUN 9 nelle erfährt, wird Reichskommiſſar von 
er un mit feinem Adjutanten Bumiller am 25. 
2 De Rückreiſe nach Oſtafrika antreten. 
I man Geſundheitszuſtand des Majors von 
cel in ſoll jo erſchüttert ſein, daß ein Perſonen⸗ 
auer Im Reichs⸗Kommiſſariat in Oſtafrika auf die 
en Debt zu vermeiden ſein wird. 
fle Kon er Reichskommiſſar von Wißmann hat 
fine buckreuz mit Schwerten des großherzoglich 
Suden N Hausordens der Wachſamkeit oder vom 
f ubtrrdalken und der Chef der oſtafrikaniſchen 
ja Nr Premier⸗Lieutenant Freiherr von Eber⸗ 
ben O Ritterkreuz 2. Klaſſe mit Schwertern des⸗ 
ms dens erhalten. 
laat 05 von Pommer⸗Eſche, der neuer⸗ 
ft 1870 präfident von Provinz Sachſen, war von 
In Sekret Mitglied des Landtags, 1879, Unter 
Trier. ar im Elſaß und 1888 Regierungspräſident 

— - 
delt a Erhöhung des Militäretats um 
me . elbet wurde, ſoll nach der „Poſt“ im Ganzen 
Dateien Ken das Blatt auch die Mittheilungen im 
der ft ikonf ihre Richtigkeit nicht zu prüfen vermag. 


das Reich die unabweisbare Pflicht 
der Bemeſſung ſeines Ausgabebedarfs 
75 ch desjenigen für Heer und Flotte 
r 

* 
Fdreiſ 81g. usgehende aber ſtreng abzuweiſen. Die 
Deka gt dazu: Das unbedingt Nothwendige 
immer lich in den Augen der Kartellpreſſe 


er dasjenige, was die Regierung verlangt.“ 


äubiger durch den geringen Erlös befriedigt wird. 


bedingt Nothwendige zu beſchränken, alles g 


— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: „Zwiſchen der 
kaiſerlichen Regierung und dem Sultan von Zanzibar 
iſt ein Einverſtändniß dahin erzielt worden, daß 
der letztere ſich verpflichtet hat, ſeine Hoheitsrechte 
über den der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft verpachteten 
Küſtenſtrich gegen eine Entſchädigung von vier 
Millionen Mark abzutreten. 

— Als Nachfolger des zum Regierungspräſidenten 
in Wiesbaden ernannten Geh. N 
v. Tepper⸗Laski ſoll der jetzige Polizeipräſident in 
Wiesbaden v. Reinbaben ins Miniſterium berufen 
werden. 5 

— Als Nachfolger des verſtorbenen ſächſiſchen 
Juſtizminiſters v. Abeken wird der Geheime Re⸗ 
gierungs-Rath Generalſtaatsanwalt Held genannt. 

— Zur Bekämpfung der Sozialdemokratie iſt die 
Gründung eines Geſammtverbandes aller deutſchen 
evangeliſchen Arbeitervereine in der Bildung 
begriffen. f 

— Zur Förderung der ſozialdemokratiſchen Frauen⸗ 
bewegung iſt für nächſten Sonntag in Berlin eine 
Frauenverſammlung einberufen worden, in 
der Frau Ihrer über den Pacteitag berichten ſoll. 

— Man wird ſich darauf gefaßt machen müſſen, 
daß in dieſem Winter und dem künftigen Frühjahr 
das gleichzeitige Tagen der beiden großen parlamen⸗ 
tariſchen Körperſchaften eine ungewöhnlich lange 
Ausdehnung annehmen wird. Vom nächſten Monat 
an werden vorausſichtlich der Reichstag und der 
preußiſche Landtag neben einander in Thätigkeit ſein, 
und bei der Fülle ſchwieriger und wichtiger Arbeiten, 
die beiden obliegen, wird man ſich auf ſehr ausge⸗ 
dehnte Seſſionen gefaßt machen müſſen. 

— Es iſt nunmehr auch die Einfuhr italieniſcher 
Schweine für Nürnberg geſtattet. 

Der Kaiſer hat anläßlich der Vermählung 
des Oberſten von Biſſing auf Schloß Plaue einen 
Trinkſpruch ausgebracht. Unter anderm ſagte er: 
„Meine Vorfahren haben zuerſt keine günſtige Auf⸗ 
nahme in der Mark gefunden, aber ſie haben ſich den 
Gehorſam erzwungen, ohne den kein öffentliches Ge⸗ 
meinweſen beſtehen kann. Dieſer Gehorſam aber ſtellte 
bald ein ſchönes Band her zwiſchen den Trägern der 
Krone und den Edelſten der Nation. Aus dieſem 
gingen die Offiziere der Armee hervor. Die Söhne 
des Adels wurden die Träger der guten und edlen 
Geſinnungen im Heere. 

Gegen die Inkraftſetzung des In validitäts⸗ 
verſicherungsgeſetzes haben ſich auch die Handels⸗ 
kammern zu Wiesbaden und Lüdenſcheid erklärt. 

— Wie bereits mitgetheilt wurde, hat die bayeriſche 
Regierung dem Drängen der Bevölkerung nach Auf⸗ 
hebung der Viehſperre endlich und zwar auf un⸗ 
mittelbares Eingreifen des Prinzregenten hin nachge⸗ 
geben. Daß der Bundesrath den von der bayeriſchen 
Regierung geſtellten Antrag, nach welchen den Einzel⸗ 
vegterungen die Einführung von öſterreichiſchem Vieh 
nach größeren Städten geſtattet ſein ſoll, annehmen 
wird, begegnet in Bayern keinem Zweifel. Die Be⸗ 
völkerung plant beſondere Huldigungen für den Prinz⸗ 
regenten. 

— Wegen Vergehen gegen das Sozialiſten⸗ 
geſetz ſtanden am Freitag noch nachträglich drei 
Arbeiter vor der dritten Strafkammer des Berliner 
Landgerichts I, die der Verbreitung verbotener Druck⸗ 
ſchriften noch unter der Herrſchaft des Sozialiſten⸗ 
geſetzes beſchuldigt waren. Der Gerichtshof erkannte 
auf Beſtrafung von zwei der Angeklagten, bei denen 
der Thatbeſtand unzweideutig feſtgeſtell war, mit 
20 reſp. 10 Mk. Geldſtrafe. 

— Zum Regierungspräſidenten in Trier ſoll an 
Stelle des zum Oberpräſidenten ernannten Herrn 
v. Pommer⸗Eſche Oberpräſidialrath v. Brandenſtein 
in Potsdam in Ausſicht genommen ſein. a 

— In einer als Leitartikel abgedruckten Zuſchrift 
an die „Kreuzzeitung“ beſchwert ſich ein konſer⸗ 


vativer Redakteur bitter über die Art des 


Gefängnißſtrafvollzugs gegen Redakteure 
wegen Beleidigung im politiſchen Kampf. 

* Breslau, 16. Okt. Die „Schleſiſche Zeitung“ 
meldet aus Rauden: Der Statthalter der Reichslande, 
Fürſt zu Hohenlohe, dem vor 50 Jahren als erſtem 
Beſitzer des Mediat⸗Fürſtenthums Corvey der Titel 
eines Prinzen von Ratibor und Corvey verliehen 
worden, erhielt aus Hubertusſtock die Glückwünſche 
des Kaiſers, welcher hierbei wiederholt die ausge⸗ 
zeichneten Dienſte anerkannte, welche der Statthalter 
in bewährter Treue und Anhänglichkeit an das Kaiſer⸗ 
haus in hervorragenden Stellungen und ſeit 5 Jahren 
an der Spitze der Reichslande in erfolgreicher Wirk⸗ 
ſamkeit dem Vaterlande, Sr. Majeſtät und deſſen 
Vorgänger an der Krone geleiſtet. 


Ausland 


Oeſterreich⸗ ungarn. Ueber die europäiſche Lage 
hat ſich der „Köln. Ztg.“ zufolge Kaiſer Franz Joſef 
nach ſeiner Heimkehr aus Schleſien einem Mitgliede 
der öſterreichiſchen Diplomatie gegenüber ſehr berubis 
gend geäußert. Einem Mitarbeiter der „Köln. Ztg. 
ſind von einem öſterreichiſchen Diplomaten Mittheilungen 
über die Aeußerungen des Kaiſers von Oeſterreich 
emacht. Darnach hat derſelbe ſich in der rückhalt⸗ 
loſeſten Weiſe befriedigt über die Erfahrungen geäußert, 
die er in Schleſien gemacht habe, indem er meinte, 
er könne nichts beſſeres ſagen, als daß alles beim 
alten ſei, das bezeichne für ihn das beſte. Kaiſer 


Ober⸗Regierungsraths. 


allen Mächten 


Juſertions⸗Aufträge 


Inſerate Eau 


die Spaltze 
koſtet 10 


Verantwor 


19. Oktober 1890. 


an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition biefer Zeitung. 


hnungsgeſuche und Angebote, Stellengeſuche und Angebote 10 2 
ile oder deren Raum, Reklamen 25 . pro Zeile, 1 Belageremplar 
f. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 


Eigenthum, Druck und Verlag dend Gaarßz in Elbing. 
e 


tlicher Redacteur Max dem ann in Elbing. 
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42. Jahrg. 


Wilhelm habe in Rußland die feſte Ueberzeugung ge⸗ 


wonnen von der aufrichtigen Friedensliebe des Zaren, 
die groß genug ſei, um auch ſtärkeren Anſtürmen zu 
widerſtehen, als dem, welcher heute vielleicht ſich geltend 
macht. Von dem deutſchen Kaiſer ſprach Kaiſer Franz 
Joſef in den Ausdrücken wärmſter Schätzung, von 
ſeiner nie raſtenden Arbeitskraft, von ſeinen edlen 
Zügen und ſeiner rückhaltloſen Hingabe an das Bünd⸗ 
niß mit Oeſterreich und Italien. An dem Reichskanzler 
v. Caprivi wurde die Schärfe des Erfaſſens gegebener 
Verhältniſſe und eine ganz ungewöhnliche raſche 
Orientierungsgabe gerühmt; er dürfe als ein unbe⸗ 
dingter Freund der Bündniſſe angeſehen werden. 
Kaiſer Franz Joſef ſieht die ganze politiſche Lage im 
Lichte des Friedens. In ähnlicher Weiſe wie ſein 
Kaiſer hat auch Graf Kalnocky ſich geäußert. 
Schweiz. Die unter bundesräthlicher Leitung 
ſtattgehabte Verſtändigungs⸗Konferenz von Delegirten 
aus dem Teſſin iſt als vorläuflg geſcheitert zu be= 
trachten. Die Vertreter der konſervativen Partei er⸗ 
klärten, das Reſultat der Abſtimmung vom 5. Oktober 


ſo lange nicht anerkennen zu können, als die Rekurs⸗ 


friſt nicht abgelaufen und als der wahrſcheinlich da⸗ 
gegen eingehende Rekurs nicht erledigt ſei; im Uebrigen 
eigten ſie ſich geneigt, zur Wahl einer gemiſchten 
tegierung, einer gemiſchten Steuerkommiſſion und zur 
Verſtändigung für die Nationalrathswahlen die Hand 
bieten zu wollen. Von jeder Partei wurden drei 
Delegirte bezeichnet, welche an einer eventuellen ſpä⸗ 
teren Konferenz theilnehmen ſollen. 

Frankreich. Paris, 17. Okt. Die Budget⸗ 
kommiſſion der Kammer machte bei dem Ausgabe⸗ 
budget Abſtriche im Betrage von 1,800,000 Franks. 
— Charles Laurent ſpricht ſich im „Matin“ äußerſt 
empört über den Beſuch der franzöſiſchen Sozialiſten⸗ 
führer in Halle aus. Beſonders kränkt ihn, daß 
Guesde und Genoſſen ruhig geblieben wären, als die 
deutſchen Sozialiſten das Verbrechen begangen hätten: 
„Nieder mit Rußland!“ zu rufen. 

England. London, 17. Okt. Eine briefliche 
Anfrage beantwortend erklärte der Premierminiſter 
Salisbury, die Regierung wiſſe nichts Näheres über 
das von den Zeitungen gemeldete Mafjacre in Witu. 
Die Unterſuchung der Affäre ſei bereits eingeleitet — 
Die geflüchteten parlamentariſchen Abgeordneten Dillon 
und O'Brien erklärten einem Interviewer, fie beab⸗ 
ſichtigten ſich am 25. Oktober in Havre einzuſchiffen, 
zunächſt in Ainerika eine viermonatliche Campagne zu 
Gunſten ihrer irländiſchen Landsleute zu unternehmen 
und ſodann nach England zurückzukehren, um ſich dem 
Gerichte zu ſtellen. — Moſt's Rückkehr nach London, 
die nunmehr feſtſteht, wird unter den hieſigen deutſchen 
Sozialiſten mit ſehr getheilten Empfindungen auf⸗ 
genommen. Die „Freiheit“ wird in London und in 
Newyork erſcheinen; die Londoner Ausgabe wird für 
den Kontinent berechnet ſein. 

Belgien. Die Studentenunruhen in Brüſſel 
dauern nach neuerlichen Meldungen noch immer fort. 
Der Rektor Philippſon, welcher einer Studentenver⸗ 
ſammlung beiwohnte, iſt daſelbſt aufs neue beſchimpft 
worden. In Folge der Studentenkrawalle werden 
demnächſt zahlreiche Relegationen ausgeſprochen werden. 

Rußland. In verſchiedenen ruſſiſchen Provinz⸗ 
ſtädten, in welchen die Polizei den Befehl erhalten, 
die Juden auszuweiſen, hat man ſich neuerdings ent⸗ 
ſchloſſen die Ausgewieſenen unbehelligt zu laſſen, bis 
das neue Judengeſetz hierüber entſchieden haben würde; 
für den geſammten Grenzbezirk in einer Breite von 
50 Werſt von der Grenze wurden aber die erlaſſenen 
Ausweiſungsbefehle nicht widerrufen. 

Italien. Rom, 17. Okt. Der „Oſſervatore“ 
veröffentlicht eine päpſtliche Encyelyca vom 15. Okt. 
an den Episcopat und Clerus Italiens, worin ausge⸗ 
führt wird, daß alle Akte der italieniſchen Regierung 
auf Vernichtung des Papſtthums und Zerſtörung des 
Glaubens der italieniſchen Katholiken gerichtet ſeien. 
Zugleich wird betont, daß es Italien ungeheure Vor 
theile bringen würde, wenn es dem Papſte in Aus⸗ 
übung ſeines Einfluſſes und ſeiner Autorität Freiheit 
ließe; die Nation würde daraus von jedem Geſichts⸗ 
punkte aus neue Kraft ſchöpfen. Der „Oſſervatore“ 
veröffentlicht ferner das Programm der italieniſchen 
Katholiken. Von den elf Artikeln deſſelben fordert 
der erſte die Wiedereinſetzung des Papſtes in eine 
ſeiner Würde, Autorität, Freiheit und Unabhängigkeit 
entſprechende Stellung, nämlich, daß der Papſt durch 
Zuweiſung eines eigenen Gebietes wirklich Souveräni⸗ 
tätsrechte wiedererlange. Der letzte Artikel fordert, 
Nation und Regierung ſollten gute Beziehungen zu 
n { unterhalten, um diplomatiſch nicht 
iſolirt, politiſch jedoch vollkommen frei und unabhängig 
zu ſein. — Die „Riforma“ erklärt es dem „Oſſerva⸗ 
tore Romano“ gegenüber für ſicher, daß der Staats⸗ 
ſekretär Kardinal Rampolla am 15. September an 
den Nuntius in Wien eine Note gerichtet habe, deren 
Exiſtenz der „Oſſervatore „Romano“ in Abrede ſtelle. 
Rampolla habe in der Annahme, daß die Tripelallianz 
bereits erneuert oder doch in der Erneuerung begriffen 
ſei, ſein Bedauern darüber ausgeſprochen, daß der 
Nuntius dies nicht gemeldet habe und habe letzteren 
beauftragt, der öſterreichiſchen Regierung die Unge⸗ 
heuerlichkeit eines Unternehmens begreiflich zu machen, 
welches die Verneinung des gemeinen allgemeinen 
Rechtes bedeute. Der Nuntius habe bei Beantwortung 
der Note mitgetheilt, daß in kompetenten Wiener 
Kreiſen jetzt von der Erneuerung der Tripelallianz 
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nicht geſprochen werde, daß er aber, falls es ihm nicht 
gelingen ſollte, die Erneuerung der Tripelallianz zu 
verhindern, nach Möglichkeit dafür Sorge tragen 
werde, daß dem Papſte in keiner Weiſe präjudizirt 
werde. Man könne in der römiſchen Frage, ſofern 
es nicht zu einem Kriege komme, auch dann auf 
Oeſterreich nur wenig oder garnicht rechnen, wenn die 
| Zripelalliang wirklich aufhören würde zu beſtehen. 

Türkei. Konſtantinopel, 17. Oktober. Die 
„Agence de Konſtantinople“ meldet, die Pforte habe 
auf die Forderungen des griechiſchen Patriarchats ent⸗ 
genenkommend geantwortet und mehrere derſelben ohne 
weiteres bewilligt, einige abgelehnt. In diplomatiſchen 
Kreiſen herrſche die Anſicht, die Antwort der Pforte 
biete eine geeignete Grundlage für einen Ausgleich, 
inſofern auch ſeitens des Patriarchats der gute Wille 
herrſche, den Zwiſt beizulegen. 


Sozialiſten Kongreß in Halle. 

Halle, 17. Okt. Die Organiſationskommiſſion 
unterbreitete heute den umgearbeiteten Organiſations⸗ 
entwurf. Die Wahl von weiblichen Delegirten zu den 
Parteitagen wird zugelaſſen; für die Parteileitung 
werden 12 anſtatt der bisherigen 5 Mitglieder ver⸗ 
langt; beantragt wird, daß die Parteileitung nach 
eigenem Ermeſſen über die Gelder verfügt. Die Konz 
trolbeſtimmungen, insbeſondere, daß der Fraktion die Ge⸗ 
ſchäfte des Parteivorſtandes zu überreichen ſind, werden 
beſeitigt. Die Parteileitung ſoll die Parteigeſchäfte beſorgen. 

In ſeinem Referat über die Parteipreſſe bezeichnete 
Auer den Antrag, die ſozialiſtiſche Preſſe zum Eigen⸗ 
thum der Partei zu machen, für Pa ni Er 
beantragte, die Lokalpreſſe zu unterſtüßen, vom Partei⸗ 
intereſſe unabhängige Privatſpekulationen zu miß⸗ 
billigen und bei Gründung neuer Blätter Vorſicht 
anzuwenden. Der Antrag wurde angenommen. 

Während der Sitzung verſtarb der Delegirte 
Baumgarten- Hamburg in Folge eines Schlagan⸗ 
falles. Die Sitzung wurde darauf bis Nachmittag 
vertagt. Nachmittags wurde der Organiſationsentwurf 
en bloc gegen eine Stimme angenommen und als 
Sitz der Parteileitung Berlin beſtimmt. Als Mit⸗ 
glieder der Parteileitung wurden von der Organi⸗ 
ſations⸗Kommiſſion vorgeſchlagen; Geriſch und Singer 
als Vorſitzende, Auer und Fiſcher als Schriftführer, 
Bebel als Kaſſirer, ferner 7 Kontroleure. Der Kon⸗ 
greß beſchloß, die Wahl des nächſten Kongreßortes 
dem Parteivorſtande der Fraktion zu überlaſſen. 

Der Chef-Redakteur des hieſigen „Generalanzeigers“ 
erklärt in der heutigen Nummer dieſes Blattes, daß 
er den von Singer in der geſtrigen Sitzung des Kon⸗ 
greſſes in Abrede geſtellten geheimen Berathungen 
5 den franzöſiſchen Delegirten perſönlich beigewohnt 

abe. 


Hof und Geſellſchaft. 

— Der Kaiſer empfing am Freitag Nachmittag 
in Potsdam den bisherigen Botſchafter Spaniens, 
Grafen Rascon um deſſen Abberufungsſchreiben ent⸗ 
gegen zu nehmen. — In der kaiſerlichen Familie wird 
im Monat Januar ein freudiges Ereigniß 
erwartet. Das Befinden der Kaiſerin iſt ein durchaus 
zufriedenſtellendes. — Die Verlobung des italieniſchen 

Kronprinzen mit der Prinzeſſin Margarethe von 
Preußen, einer Schweſter des Kaiſers wird einem 
Pariſer Blatte aus Rom als bevorſtehend gemeldet. — 
Wir geben die Nachricht unter Vorbehalt. 

— König Leopold von Belgien wird einer 
Brüſſeler Meldung zufolge, den Beſuch am Berliner 
Hofe bis zum nächſten Frühjahr verſchieben. 

— Der „Nordd. Algem. Zt.“ zufolge ſchreitet die 
Beſſerung in dem Befinden des Eiſenbahnminiſters 
Maybach günſtig fort; die Wiederherſtellung ift in 
nicht zu langer Zeit zu erwarten, wenn der Patient 
auch noch einige Zeit bejonderer Schonung bedürftig 
ſein wird. 


Armee und Flotte. 


— Der „Reichsanzeiger“ giebt eine Meldung der 
„Börſenzeitung“ wieder, daß der Kaiſer betreffs der 
jüngſt in Cottbus durch einen Militärpoſten er⸗ 
ſchoſſenen Perſon dem Kriegsminiſterium ſein lebhaftes 
Bedauern ausgeſprochen und den dringenden Wunſch 
ausgedrückt habe, daß derlei peinliche Zwiſchenfälle 
künftig vermieden würden. Der „Reichsanzeiger“ be⸗ 
merkt dazu: „Wir ſind ermächtigt, die Nachricht von 
einer derartigen Aeußerung Sr. Majeſtät als völlig 
grundlos zu erklären.“ h 

— Der Stuttgarter „Reichsanzeiger“ meldet die 
Penſionirung des Generals Haldenwang von der 
Ulmer Diviſion. Nach dem „Schwäb. Merk.“ iſt 
General Wölckern mit der Führung des 13. Armee⸗ 
korps beauftragt. 

* Berlin, 17. Okt. Kontreadmiral Schering iſt 
in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches unter Ver⸗ 
leihung des Charakters als Vizeadmiral zur Dispofition 
geſtellt und Kapitän Reiche zum Konkreadmiral be⸗ 
Are und zum Direktor des Bildungsweſens ernannt 
worden. 

* Köln, 17. Okt. Wie die „Köln. Ztg.“ aus 
guter Quelle erfährt, hat Serbien die jüngſt käuflich 
erworbenen 80,000 Berdan⸗Gewehre nachträglich vom 
Zaren als Geſchenk erhalten. f 


— 


Elbinger Nachrichten. 


(Für diefr Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 18. Oktober. 
Die Herrn Oberpräſident 


* (Hoher Beſuch. 
© eppe 
tabliſſe⸗ 


v. Leipziger und Reglerungspräſident v. 
beſichtigten geſtern mehrere hieſige induſtrielle 
ments, darunter die Schichauſche Werft, die Cigarren⸗ 
fabrik von Loeſer u. Wolff und die Metallwaaren⸗ 
Fabrik von Adolph H. Neufeldt. Nachmittags waren 
die Herren in der Aula des Gymnaſiums, um dieſelbe 
wegen der Aufſtellung der dort anzubringenden Bilder 
zu beſichtigen. Heute bereiſten die Herren den Lauf 
des Bartkamer Mühlenfließes zur Beſichtigung der 
dort erfolgten Regulirungsarbeiten. Auf dieſer Fahrt 
kehrten die Herren bei Herrn Moldzio⸗Stagnitten zum 
Frühſtück ein. 

* [Bazar.] Auf die Annonce im Inſeratentheile 
hinweiſend, empfehlen auch wir dringend die rege 
Betheiligung bei dem Bazar, welchen der Vaterländiſche 
Frauen Verein am 9. November in der Bürgerreſſource 
veranſtalten wird. Am 6. November 1887 trat der 
Verein zum letzten Male an die öffentliche Wohlthätig⸗ 
keit. Es folgten hierauf die beiden ſchweren Jahre 
der Nogatüberſchwemmung 1888 — 89 aus welcher 
Zeit die ausgedehnte Thätigkeit dieſes Vereins wohl 
allen unſern Leſern bekannt ſein dürfte. 

* [Stadttheater] Ernſt von Wildenbruchs 
Schauſpiel „Die Quitzows“, welches ſeine erſte Auf⸗ 
führung am 9. November 1888 im Königlichen Opern⸗ 
hauſe zu Berlin erlebte, hat geſtern ſeine von den 
hieſigen Kunſtfreunden mit allgemeiner Spannung er⸗ 
wartete erſte Aufführung auf unſerer Bühne erfahren. 
Wenn man auch die in dem Stück allzu ſtark hervor⸗ 
tretende und daher vielfach bekämpfte liebedieneriſche 
Tendenz mißbilligen kann, ſo muß man dieſelbe ver⸗ 
geſſen über das herrliche Stück, das ihr die Entſtehung 
verdankt. Die volksthümliche und witzige, meiſt auch 
zugleich klobige Sprache, die meifterhafte Durchführung 
der Volksſzenen, die dramatiſche Behandlung des 
Hauptſtoffs drücken dem Stück den Stempel kräftig 
pulſirenden Lebens auf und ſichern ihm übera 
einen nachhaltigen Erfolg, machen das Schauſpiel 
u einem wahren Volksſtück. Das Stück 
Bett in der Zeit, da die Mark Branden⸗ 
burg an den Burggrafen Friedrich von Nürnberg fiel. 
Die troſtloſen Zuſtände dieſer Epoche der märkiſchen 
Geſchichte bilden den Hintergrund, von welchem ſich 
die Handlung allerdings mit einigen Abweichungen 
von der hiſtoriſchen Wahrheit abhebt. Während Jobſt 
von Mähren, der Vorgänger des erſten Hohenzollern, 
in Böhmen weilt, plündern die Herzöge Kaſimir und 
Otto von Pommern im Bunde mit Dietrich von 
Quitzow die Mark Brandenburg und nähern ſich ſelbſt 
Berlin, Jammer und Elend um ſich her verbreitend. 
Dietrich von Quitzow, ſelbſt ein Sohn der Mark, bil⸗ 
det den Schrecken ſeiner Heimath, da die Erfolge der 
Pommernherzöge weſentlich auf ſeiner Mitwirkung 
beruhen. Ueberdrüſſig des Bündniſſes mit denſelben 
und ſich von der Vertreibung der Pommern aus der 
Mark bedeutendere Vortheile für ſeine eigene Perſon 
verſprechend, bietet Dietrich den märkiſchen Städten, 
Berlin voran, ein Bündniß an, das bereitwillig ange⸗ 
nommen wird. Das vereinigte Aufgebot der märkiſchen 
Städte und des landeingeſeſſenen Adels ſtößt zu ihm, 
darunter auch ſein Bruder Konrad v. Quitzow, der 
in Berlin erzogen und hier aus den Schilderungen 
und dem Anblick der aus dem Städchen Straußberg 
Geflüchteten die Größe des von ſeinem Bruder über 
die Mark gebrachten Elends kennen gelernt hat. Seinem 
Bruder ein Herz für ſeine leidenden Landsleute ein⸗ 
zuflößen, ihn zu bewegen, das Amt eines Beſchützers 
derſelben zu übernehmen, iſt das Ziel, das er ſich 
vorſteckt. Das Bündniß, das Dietrich v. Quitzow mit 
den Städten eingegangen, befleckt dieſer dadurch, daßer den 
Bürgermeiſter von Straußberg, Thomas Wins (der 
auf die Botſchaft von dem Tode des Markgrafen 
Jobſt und der Belehnung des Burggrafen Friedrich 
von Nürnberg mit der Mark der Stadt Berlin davon 
abräth, dem neuen Regenten die Huldigung zu ver⸗ 
ſagen, was Dietrich Quitzow mit einem Eidſchwur 
gelobt hat) gefangen nimmt und nach Burg Frieſack 
führt. Dadurch kommt es zum Bruch zwiſchen 
Quitzow und den märkiſchen Städten. In Frieſack 
verſucht Konrad mit dem Hinweis auf das namenloſe 
Elend das Dietrich über die Mark gebracht, den 
ſtarren Sinn ſeines Bruders zu erweichen und die 
Freilaſſung von Thomas Wins zu erwirken, aber ver⸗ 
gebens. Das unbeugſame und hartherzige Gemüth 
ſeines Bruders erkennend, der ſich allein Selbſtzweck 
iſt, wendet ſich Konrad mit Schaudern von dieſem 
ab, um für die Frau und Tochter von Thomas Wins 
beim Markgrafen Friedrich das Recht zu ſuchen, 
das Dietrich denſelben verweigert. Konrad ſelbſt 
iſt durch feinen Eidſchwur an Dietrich ge⸗ 
bunden und er kann daher in die ihm 
dargebotene Hand des Hohenzollern nicht einſchlagen, 
ſo ſehr ſeine Natur ihn auch auf die Seite dieſes 
Bringers einer beſſeren Zeit zieht. Markgraf Friedrich 
verſammelt die Städte und den landeingeſeſſenen Adel 
bei Brandenburg zur Huldigung um ſich, und auch 
Dietrich von Quitzow erſcheint hier, aber nur um den 
Markgrafen als 5 zu verhöhnen. Da er 
die Freilaſſung des Thomas Wins verweigert, ſo wird 
er in die Acht erklärt und Friedrich ſchreitet zur Be⸗ 
lagerung der Burg Frieſak. Dietrich wird mit 
Konrad hier von der Streitmacht des Markgrafen 
eingeſchloſſen; aber Barbara von Bug, eine natür⸗ 
liche Tochter Jagello's, des Königs von Polen, die 
mit einem der pommerſchen Herzöge verſprochen 
war, aber ſich Dietrich von Ouitzow hin⸗ 
gegeben hatte und von dieſem nach ſeiner Erklärung 
in die Acht weggeſchickt worden war, verheißt ihm 
Entſatz durch ein polniſches Heer. Dietrich giebt ſei⸗ 
nem Bruder den Auftrag, in den Flecken Frieſack einzu⸗ 
brechen, deſſen Ausführung Konrad verweigert, da er als 
brandenburgiſcher Edelmann ſich nicht zum Slaven⸗ 
knecht dingen laſſen will. Es kommt zum Kampf 
zwiſchen beiden Brüdern, in dem Dietrich von Kon⸗ 
rads Hand fällt. Dieſer befiehlt dem Banner⸗ 
träger der Quitzows, ihn hierfür zu tödten, was 
derſelbe, wenn auch ſchmerzerfüllt, thut. Unter⸗ 
deſſen iſt die Burg vom Markgrafen eingenommen. — 
Im Mittelpunkt des Intereſſes ſteht die Figur des 
ſtarren Vertreters des Fauſtrechts, Dietrichs von 
Quitzow, deſſen Verkörperung Carl Treptow's 
Aufgabe bildete. Für die Löſung dieſer Aufgabe 
iſt dem Darſteller im weſentlichen Lob zu ſpenden. 
Der im Charakter Dietrichs liegende kraſſe Egoismus, 
das Selbſtgefühl des ſich ſeiner Macht bewußten 
Mannes ſetzte der Darſteller zwar im ganzen ins 
rechte Licht; aber gerade der Umſtand, daß Dietrich 
ſelbſt von der zwingenden Gewalt ſeiner Perſönlichkeit 
durchdrungen aufgefaßt werden muß, ließ meiſt die 
von dem Darſteller beliebte laute Sprechweiſe als 
wohl vermeidlich erſcheinen, zumal denn auch ein 
weiterer Zug in dem Charakter Dietrichs, ſein beißen⸗ 
der Spott nämlich, mehr hervortreten würde, Auch 


Paul Körner (Konrad Quitzow) machte einen zu 
ausgiebigen Gebrauch von ſeinen Stimmitteln, was 
ſchließlich an die andern Mitwirkenden in ſtimmlicher 
Hinſicht derartige Anforderungen ſtellt, daß leicht ein 
Verſagen der Organe eintreten kann. Hiervon ab⸗ 
geſehen war jedoch der Ausdruck ſeiner Sprache und 
ſein Spiel vorzüglich. Wie ſich ſeine Ergriffenheit beim 
Anblick der flüchtigen Straußberger in ſeinen Mienen 
wiederſpiegelte und in ſeiner Sprache wiederholte, ſo ent⸗ 
wickelte er im 2. Aktin der Szene mit Dietrich feurige Bered⸗ 
ſamkeit, ſo prägte ſich in ſeinen Mienen und ſeiner 
Sprache das Entſetzen aus, als ſich ihm im 3. Akt 
der wahre Charakter Dietrichs unverhüllt zeigte. Auch 
im letzten Akt, der Konrad als ſchwankenden Charakter 
erſcheinen läßt, ſtand der Darſteller ganz auf der 
Höhe ſeiner Aufgabe. Friedrich von Hohenzollern 
gab Willy Schölermann trefflich wieder, des⸗ 
gleichen Hans Lortzing den Bürgermeiſter Perwenitz, 
wenn wir hier auch gern etwas würdevolleres Auftreten 
geſehen hätten. Direktor Mauthner hätte uns als 
Köhne Fink durch größere Beweglichkeit noch mehr 
gefallen als ſo ſchon. Seine Szene mit Rieke (Char⸗ 
lotte Berg) war eine der hübſcheſten, die wir auf 
unferer Bühne geſehen haben. In vortrefflicher Weiſe 
vertraten Adolph Stiewe und Antoinette Linns, der 
wir für ihre geſtrige Leiſtung uneingeſchränktes Lob zollen 
können, die Partien des Thomas Wins und der 
Käthe. Die weibiſchen Herzöge von Pommern wurden 
von Johann Paul und Arthur Nieſſen gut 
charakteriſirt. Helene Bensberg war als Bar⸗ 
bara von Bug vortrefflich. Auch die andern Mit⸗ 
wirkenden waren am Platz, ſodaß jede Rolle 
ihrer Bedeutung entſprechend zur Geltung kam. Wir 
erwähnen beſonders noch Walter Fiſcher (Wend 
von Ileburg,) Georg Brunow Hans Dennewitz, 
Paul Eiſenhardt (Dietrich Schwalbe) und Max 
Germann (Hennig Stroband). Die Inſzenirung 
war vorzüglich, beſonders packend wirkte die Volks⸗ 
ſzene im erſten Akt. Die recht zahlreiche Komparſerie 
zeigte überhaupt großes Verſtändniß für die ihr zu 
Theil gewordene Aufgabe. Die Regie lag in den 
Händen des Herrn W. Schölermann, dem an 
der vorzüglichen Aufführung ein weſentlicher Theil 
des Erfolges zuzuſchreiben iſt. Das in allen Rängen 
gut beſetzte Haus verfolgte die Handlung mit großem 
Intereſſe und applaudirte ſehr lebhaft. 

* Stadttheater.“ Wildenbruchs ruhmgelröntes 
Schauſpiel „Die Quitzows“ wird Sonntag bereits 
zum dritten Male aufgeführt. Montag wird ein 
überall ſeines Erfolges ſicher iſt: „Unſere Frauen.“ 
Dieſe Unterbrechung der Quitzow⸗Aufführungen durch 
ein Luſtſpiel muß ſtattfinden, da die Quitzow⸗Vor⸗ 
ſtellungen an alle Betheiligten große Anforderungen 
ſtellen und ſehr ermüden. Die geläufigen und oft 
dargeſtellten Luſtſpiele bilden dann eine willkommene 
Erholung. Zur Sonntags⸗Vorſtellung wird die 
Abendkaſſe bereits um 6 Uhr geöffnet. 

*Der heutige Wochenmarkt! zeigte ein trübes 
Geſicht und recht empfindliche kühle Witterung. Der 
Fiſchmarkt war recht gut beſchickt, namentlich waren 
Hechte, Zander, Karpfen und friſche Flundern ſtark 
vertreten, aber auch die billigeren Weißfiſche genügten 
dem Bedarf. Am Wildmarkte waren Enten reichlich 
und trifft man darunter viele auf dem Zuge befind⸗ 
liche fremde Sorten. Haſen werden zwar noch ange⸗ 
boten, aber lange nicht ſo viel als beim Beginn der 
Jagd, Rebhühner ſind ſchon äußerſt ſelten und von 
Droſſeln haben wir auf dem heutigen Markt gar kein 
Angebot mehr bemerkt, der Zug ſcheint vorüber zu 
ſein. Der Obſtmarkt war ſehr ſchwach beſchickt und 
Preiſe theuer, deſto mehr Leben entwickelte ſich auf 
dem Butter⸗ und Eiermarkt. Für Niederung » Butter 
wurde 85—95 Pf., für Höhe⸗Butter bis 1,20 Mk. 
pro Pfd. bezahlt. Eier brachten 90 Pf. pro Mandel. 
Auf dem Gemüſemarkt ſpielt jetzt der Kumſt eine 
hervorragende Rolle und waren ſowohl am Elbing 
als auf dem alten Markt ſo große Zufuhren aufge⸗ 
fahren, daß Preiſe auf 3 Mk. pro Schock herunter 
gingen. Auch Kartoffeln waren, wenn auch nicht ſo⸗ 
viel, als in der Vorwoche, ſo doch zum Ueberfluß 
vorhanden und brachten rothe 2 Mk., weiße Speiſe⸗ 
kartoffeln 2,20 bis 2,50 Mk. Auf dem Getreidemarkt 
waren nur 18 kleine Fuhren aufgefahren, davon die 
Hälfte Hafer. Die Preiſe blieben bis auf Roggen, 
welcher im Preiſe bis auf 6,70 Mk. pro Scheffel in 
die Höhe ging, auf ungefährer vorwöchentlicher Höhe. 
* [Wegen Feilhaltens mindergewichtiger 
Butter wurde heute die unverehelichte Wilhelmine 
Hoffmann aus Nogathau in eine Polizeiſtrafe ge⸗ 
nommen. Die Butter ſoll von einem Beſitzer aus 
Nogathau zum Markt geſchickt ſein. 

* [Vermißt.] Seit etwa 14 Tagen wird der in 
der Sturmſtraße wohnhaft geweſene Schuhmachergeſelle 
Eduard Pilzecker vermißt. Da derſelbe ſeine ſämmt⸗ 
lichen Sachen zurückgelaſſen hat, für ihn inzwiſchen 
auch Poſtſachen von auswärts hier angekommen ſind, 
ſo wird vermuthet, daß demſelben ein Unglück zuge⸗ 
ſtoßen iſt — P. iſt unverheirathet und 24 Jahre alt. 


(Fortſetzung der Elbinger Nachrichten ſiehe Beilage.) 


Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 17. Oktober. 5 

Beim zweiten Fall am heutigen Tage, welcher 
ebenfalls wegen Meineid verhandelt wurde, war die 
Zuhörertribüne vollſtändig gefüllt, handelte ſich es 
doch um das Wohl und Wehe eines Elbinger Mit⸗ 
bürgers, des Tiſchlermeiſters Emil Bruweleit von 
hier. Derſelbe 1858 geboren, evangeliſcher Religion, 
nicht vorbeſtraſt, iſt beſchuldigt, durch 2 ſelbſtſtändige 
Handlungen am 21. März und 9. Juni d. J. in 
einer Sache wegen Gewerbevergehens gegen Schicht 
und Gronau einen Eid wiſſentlich falſch geleiſtet zu 
haben. Der Angeklagte, welcher in der unter 
Gronau's Leitung ſtehenden Schicht'ſchen Kommandite 
ſeine Waaren bezog, hat beſchworen, daß er daſelbſt 
Spirituoſen gegen Zahlung nicht getrunken habe und 
auch nicht bis nach 10 Uhr im Lokale geweſen ſei. 
Angeklagter bekennt ſich nicht für ſchuldig, er will 
ſeinen Eid nur dahin abgegeben haben, daß er unter 
Gronau's Leitung nicht Schnaps gegen Geld getrunken 
und nach 10 Uhr nicht dort geweſen ſei, was aller- 
dings unter Leitung des Vorgängers Gronau's, 
Bogdanski geſchehen ſei. Bogdanski iſt 4 Jahre in 
der Kommandite geweſen, Gronau dagegen nur 3 
Monate. Gronau will durch Krankheit ſich Gedächt⸗ 
nißſchwäche zugezogen haben, jedoch entſinnt er ſich 
noch, daß Angeklagter Schnaps oder Bier aus einem 


Geſchenk machte. Schicht hatte das Ausſchenken ſtill⸗ 
ſchweigend geduldet, bis es zur Anzeige kam, welche 
ihm und Gronau Strafe zuzog. Es ſcheint hier eine 
biswöllige Denunziation der Anklage zu Grunde zu 
liegen, welche don einem früher in demſelben 
Grundſtücke wohnenden Schneider König aus⸗ 
gegangen und Roſa Bruhnke unterſchrieben 
it. Die Ausſagen Königs ſind ſehr unklar, 
derſelbe hat ſogar auf dem Korridor Zeugen zu Aus⸗ 


Luſtſpiel von Moſer und Schönthan aufgeführt, das 


Glaſe getrunken habe, wenn er die Getränke ihm zum z 


ſagen beredet, auch geäußert: „Ich habe ſchon manchen 
in's Zuchthaus gebracht und werde auch dieſen dahin 
bringen.“ Aehnlche Aeußerungen find von König im 
Gehrmann'ſchen Laden in der Sturmſtraße in Gegen⸗ 
wart von Zeugen gemacht worden. König glaubt, daß 
er durch den Angeklagten aus ſeiner Wohnung ge⸗ 
drängt ſei und wollte in Folge deſſen Rache üben. 
Die Roſa Brahnke weiß gar nicht, daß König ihren 
Namen unter die Denunziation geſetzt hat, will auch 
gar keine Kenntniß davon gehabt haben. Ihre heutige 
vereidigte Ausſage ergiebt, daß ſie ſich nicht erinnerte, 
den Angeklagten um 10 Uhr aus der Schicht'ſchen 
Filiale geholt zu haben. Die Aeußerungen des König 
im Korridor werden durch den Zeugen Warlies be⸗ 
ſtätigt. Die Fragen lauten auf wiſſentlichen Meineid 
mit der Unterfrage auf fahrläſſigen Meineid und oh 
der Angeklagte bei Ableiſtung des zweiten Eides ſich 
ſtraffrei zu machen genöthigt war. Die Staats- 
anwaltſchaft erklärt, daß auf die Ausſagen des König 
nichts zu geben ſei und ſie ſelbſt gegen denſelben 
vorgehen werde. Der Spruch der Geſchworenen 
lautete auf Schuldig des fahrläſſigen Meineides beim 
Schöffengerichte und des wiſſentlichen beider Strafkammer. 
Die Strafe wurde vom Gerichtshof auf 10 Monate 
Gefängniß und vorläufige Freilaſſung des Angeklagten 
feſtgeſetzt. Gegen König wurde ſofort ein Haftbefehl 
wegen Verdachts des wiſſentlichen Meineides ausgeſtellt 
und derſelbe in Haft genommen. 
Arbeiterbewegung. 
*Newyork, 17. Okt. Mehrere Straßenbahn- und 
Omnibusgeſellſchaften entließen geſtern ihre Bedienſteten 
und ſtellten neue ein, worauf die Kutſcher ſich zuſam⸗ 
menrotteten, mit Steinen die Wagen der Geſellſchaften 
bewarfen und mehrere Fahrgäſte verletzten. Einige 
Excedenten wurden verhaftet, Strenge Maßregeln 
behufs Herſtellung der Ordnung ſind getroffen. 


Jagd, Sport und Spiel. 

* Berlin, 17. Okt. Die Ausſtellung des Vereins 
für Brieftaubenzucht „Berolina“ wurde heute 11% 
Uhr in Vertretung des Kaiſers durch den Prinzen 
Leopold, von zahlreichen Offizieren des Kriegsminifte⸗ 
riums und Generalſtabes begleitet, in dem Lichthofe 
des Grandhotel Alexanderplatz eröffnet. Nach der 
Beſichtigung der Ausſtellung erfolgte die en 
von 120 Preiſen, darunter 18 Staatspreiſen. 


1 5 ‘- 
Vermiſchtes. 

* Berlin, 17. Okt. In ihrer geheimen Sitzung 
hat die Stadtverordneten-Verſammlung am Donnerſtag 
genehmigt, 1) daß bei der hieſigen Alter-Verſorgungs⸗ 
Anſtalt der Kaiſer Wilhelm⸗ und Auguſta⸗Stiftung 
zum Gedächtniß des 90. Geburtstages des General⸗ 
Feldmarſchalls Grafen v. Moltke eine Zweig⸗Stiftung 
unter dem Ramen „Moltke⸗Stiftung“ gegründet 
und mit einem Kapital von 50,000 Mk. ausgeſtattet 
werde; 2) daß dem Moltke-Komite in Parchim ein 
Beitrag von 10,000 Mk. zu der dort begründeten 
„Moltke⸗Stiftung“ gezahlt werde, und zwar beide 
Summen aus dem Dispoſitionsquantum zu unvorher⸗ 
geſehenen Ausgaben, 3) daß die Ueberreichung einer 
Glückwunſch⸗Adreſſe an den Grafen Moltke an ſeinem 
Geburtstage durch eine Deputation beider Gemeinde⸗ 
behörden erfolge. — Sämmtliche Theater und Ver⸗ 
gnügungsorte in Berlin, welche mehr als 800 Per⸗ 
ſonen aufnehmen können, müſſen bis zum Jahre 1892 
mit elektriſcher Beleuchtung verſehen ſein. 

* Gleiwitz, 17. Okt. Auf der Bahnſtrecke Ruda⸗ 
Morgenroth iſt der Zugführer des Eilgüterzuges 
Nr. 2003 während der Fahrt erſchoſſen worden. 
Der Thäter iſt noch nicht ermittelt. 

* Hamburg, 17. Okt. Bei Bergedorf fand heute 
zwiſchen einem Güterzuge und einem Rangirzuge ein 
Zuſammenſtoß ſtatt, wobei ein Bremſer ſchwer ver⸗ 
letzt wurde. Das Geleiſe iſt geſperrt. 

* Altenburg, 16. Okt. In dem vor der Stadt 
befindlichen Eiſenbahntunnel wurde ein Telegraphen⸗ 
arbeiter von einem Schnellzug überfahren und ge⸗ 
tödtet. Der Wache haltende Lehrling iſt durch den 
ausgeſtandenen Schreck vollſtändig gelähmt. 

* Auch die Deutſchen im Auslande rüſten ſich zu 
der Feier des 90. Geburtstages des Grafen 
Moltke. So veranſtaltet der deutſche Verein für 
Kunſt und Wiſſenſchaft in London am 26. Oktober 
in feinem Klublokale ein Feſteſſen zu Ehren des Feld⸗ 
marſchalls von Moltke. Es haben viele Mitglieder 
des Vereins ihre Betheiligung an demſelben zugeſagt. 

*Nach einer der „Voſſ. Ztg.“ aus Neapel zu⸗ 
gehenden Meldung hat der dortige Staatsanwalt gegen 
die Oberin des Nonnenkloſters der ſogenannten leben⸗ 
dig Begrabenen Anklage erhoben, nachdem durch 
den Präfekten ſchwere Mißbräuche in dem Kloſter feſt⸗ 
geſtellt worden ſind. 

London, 17. Okt. Laut Meldung aus 
Yokohama hat die Mannſchaft des deutſchen Kanonen⸗ 
boots „Wolff“ den mit dem Leben davongekommenen 
69 Mannſchaften des türkiſchen Kriegsſchiffes „Ertro⸗ 
grul“, bei deſſen Untergang über 400 türkiſche Ma⸗ 
rineſoldaten ertranken, die größte Hilfe geleiſtet, indem 
ſie die Hilfloſen und zum Theil Schwerverwundeten 
entlang dem Ufer aufſammelte und nach dem Hafen 
Kobe brachte. 


Briefkaſten der Redaktion. 

Neuer Abonnent, hier. Der Kreis Elbing⸗Marien⸗ 
burg wird jetzt von den Konſervativen v. Puttkamer⸗ 
Plauth und Graf Dohna im Abgeordnetenhauſe ver⸗ 
treten. Bei der Wahl am 6. November 1888 erhielt 
Landrath Döhring 293, fein damaliger Gegenkandidat 
Landgerichtsrath Biſchoff (deutſchfr.) 195, v. Puttkamer⸗ 
Plauth 294, der debe ee H. Stobbe⸗Tiegen⸗ 
hof 201 Stimmen. Das Reſultat der Wahl iſt alſo 
ungefähr daſſelbe jetzt wie damals. — M. B. hier. 
Gewiß können Sie Poſtſachen in jeden Briefkaſten 
werfen. Der Kaſten für Druckſachen, welcher ſich auf 
der Poſt befindet, hat nur den Zweck, jo umfang⸗ 
reiche Gegenſtände, welche ſonſt nicht eingeſteckt 
werden könnten, auch durch Briefkaſten einzuliefern. — 
Herrn S. hier. Solche Fragen, deren Beantwortung 
unter Umſtänden eine Beleidigung involvirt, müſſen 
wir zurückweiſen. 


he BL ae Er BEE TEN BETTER Bene 
Telegraphiſche Nachrichten. 
Paris 17. Okt. Das franzöſiſche Mittelmeer⸗Ge⸗ 
ſchwader begiebt ſich von Beyrut nach Alexandria, 
Malta und Algier, und kehrt von da nach Toulon 


urück. 

Haag, 17. Okt. Wie der „Staats⸗Courant“ 
meldet, hat ſeit dem 13. d. M. keine bemerkbare Ver⸗ 
änderung in dem Befinden des Königs ſtattgefunden. 
Derſelbe genießt von Zeit zu Zeit einige Stunden 
ruhigen Schlafes und fühlt ſich etwas weniger er⸗ 
mattet. 

Liſſabon, 17. Okt. Wie verlautet, hätte die 
portugieſiſche Regierung die Cortes geſchloſſen, um 
aufreizende Reden und die Verwerfung der Konvention 


mit England zu vermeiden. Die Regierung wen 
eine Aufklärung und Einſchränkung der auf den Han 1 
mit Weſtafrika bezüglichen nachtheiligen Klauſeln. 15 
eine Abänderung derjenigen Admachungen herbeifüiht 75 
welche den ſchärfſten Widerſpruch gefunden be: ze 
Die Grenzberichtigung werde eine den beiderjel EM 
Intereſſen entiprechende fein und es jei zu bo hrt 
daß die Auseinanderſetzungen bezüglich der Schiff 0 
auf dem Zambeſifluß und der Expeditionen in 
Maſchonaland zu einem Einvernehmen führen 
Rom, 17. Okt. Die „Agenzia Stefani“ 
das Gerücht, Italien hätte Kaſſala als vollko 


unbegründet. — 


Börſe: Abgeſchwächt. Cours vom | 17.110. 18,10 
34 pCt. Of reihe Pfandbriefe | 96,20 99 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 96,20 a 
Oeſterreichiſche Goldrente . . 94.70 9970 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 89,60 | 89 ) 
Ele anknoten 250.— 2070 
Oeſterreichiſche Banknoten 177,20 17700 
Deutſche Reichsanleihe 105,50 1008 
4 pCt. preußiſche Conjols . 105,20 10530 
6pCt. Rumänieer 101,30 10500 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 111,70 1122 
Produkten⸗Börſe. 5 

Cours vm. 17101840 
Weizen Okt. 193.50 | 195.00 
April⸗Mai 190,70 192,0 
Roggen ermattet. 0 
i 178,50 | 178,10. 
April⸗Mai 162,50 | 162,20 
etroleum loco 23.50 2300 
üböl Okt. 65,10 6650 
April⸗ Mai 57.50 58% 
Spiritus 70er Oktober 45,10 4450 


Königsberg, 18. Okt. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 ./ excl. Faß. 

Tendenz: Beſſer. f 
Zufuhr: 10,000 Liter. 

Loco contingentitt - = = = 66,00 4 Geld 
Loco nicht contingentirt 
Oktober nicht contingentirt 


Königsberger Produetenbörſe. I 
5 17 hy 


16 ? 
| Okt. Okt. | Tendenz. 
R.⸗Mk.] N.⸗Ml 
Weizen, hochb. 125 Pfd. 182.50 183.00 behauptet. 
Roggen, 120. Pf. . . 157,50 157,50 unverändert 
Gerſte, 107% Pfd. 134,90 134,00 do. 0 
afer, feiner 122,00 122,00 ruhig. 5 
wbfen, weiße Koch⸗ 142,00 142,00 unverändert 
e e 
5 Danzig, den 16. Oktober. N? 
Weizen: Unver. 75 Tonnen. Für bunt und he 
farbig inl. 180 M, hellbunt inländiſch 185—186 A 
hochbunt inländiſch 139 , Termin Okt.⸗Nov. 126pfP 


zum Tranſit 148,00 , per April ⸗ Mai 126 pfd. zum 
Tranſit 151,00 % 5 
Roggen: Feſt. Inländ. 166 —167 4, ruſſiſch un 
polniſch zum Tranſit A, per Okt.⸗Nov. 120pfp, 
zum Tranſit 113,00 , per April⸗Mai 120pfd. zum Tran? 
fit 112,10 % 
Gerſte: Inländiſch — A 
Rübſen: Inländiſch — A 
Hafer: Inländiſch —,— A 
Erbſen: Inländiſch — . — 
Schon ein flüchtiger Einblick in die mit eine 
Menge zierlicher Abbildungen ausgeſtatteten Speeig 
Cotaloge über Uhren, Schmuckſachen u. ſ. 16. 
des Verſand⸗Geſchäfts Mey & Edlich, Lei 
zig⸗Plagwitz, wird von der umfaſſenden Auswah 


der geführten, ausnahmslos geſchmackvollen Gegen? 


ſtände überzeugen. Und dieſe prächtigen Sachen 
währen ſich trotz aller Billigkeit vorzüglich, wie d 0 
von Waaren der weltberühmten Firma ja auch nich 
anders erwartet werden kann. Wer wirklich j 
Schmuckſachen irgend welcher Art, Taſchen⸗ un 

Wand⸗Uhren, Regulatoren, Muſikwerken 
kaufen beabſichtigt, der möge die Speeial⸗Catalohe 


über Uhren und Schmuckgegenſtände verlange 


Dieſelben erhält man unberechnet und portofrei. 


Selbſt ein verwöhnter Raucher dürfte oa 
ſand⸗Geſchäfts Mey & Edlich, Leipzig⸗Plag“ 
witz, werden, was ſich einfach ſchon daraus erklär l 
daß die bekannte Weltfirma ausſchließlich mit den 


einmaligem Verſuch ein treuer Kunde des 


erſten Fabrikanten Deutſchlands in Verbindung ſteht, 
Zu einem Verſuche ift nur zu rathen; näheren Au 
ſchluß über die reiche, jeden Anſpruch befriedigende 
Auswahl giebt der illuſtrirte Spezial⸗Catalol 
über Cigarren, der neben einer Menge bi 


bis hochfeinſter Tabak⸗ und Cigarren⸗Sorten ein 


beſondere Ausleſe von Pfeifen und Cigarren⸗Spizen 


aufzählt. Den Catalog erhält man auf Verlange 
unberechnet und portofrei. 


Ein populäres Heilverfahren. 

Koſtenfrei für Jedermann Hat die Divektid! 
der Sanjana Company zu Egham (England) el ei 
neue Aufl der Sanjana Heilmethode in deütſch, 
Sprache herausgegeben. Die Sanjana Heilmetho 
iſt das berühmteſte Heilverfahren der Neuzeit ME 
beweiſt ſich von ganz wunderbarem Erfolge 
allen heilbaren Stadien der Lungenſchwindſ 
chron. Lungencatarrh, Verhärtung der 1 
tuberculöſer Erweichung, Aſthma, Emphyſem, b 
Nerven-, Gehirn- und Rückenmarks⸗Leiden, 
bei allen hieraus reſultirenden Krankheitszuſtän 
Jedermann erhält die Heilmethode gänzlich Fol 
frei durch den Sekretär der Sanjana 

any, Herrn Paul Schwerdſeger 

eipzig. 0 

Ein gewiſſes körperliches Wohlbeha 
neue geiſtte Wan Emptindet man nach ur 
Genuß von 1 bis 2 Kola Paſtillen, bereitet ort 
Apotheker Dallmann. Dieſelben beſeitigen auch en 
alle Müdigkeit und Schlappheit nach körperliaen, 
(3. B, Bergklettern) und geiſtigen Anſtrengunghe⸗ 
verhindern das Außerathemkommen, un ichtig⸗ 
fähigen den Menſchen größte Strapazen mit Le fi 
keit zu ertragen. Sommerfriſchlern beſonder 
empfehlen! Schachtel 1 Mk. in den Apotheken 
Reicher, Hänsler und Pohl. 
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u erfiäht Dat me geſchadet, dies 


ich Jeder, auch der geſundeſte 
enſch ſagen und bei der kleinſten Ver⸗ 
dauungsſtörung; Saures Aufſtoßen, be⸗ 
ante Zunge, Magendruck, Appetitloſig⸗ 
But ſofort ein geeignetes Mittel, wie 
e allein ächten Apotheker Richard 
randt's Schweizerpillen ſind, anwen⸗ 
en, dann hat man ſich nie Vorwürfe 
zu, machen, nachläſſig geweſen zu ſein. 
5 an achte genau darauf, das ächte Prä⸗ 
Felde mit dem weißen Kreuz in rothem 
Felde, welches à Schachtel 1 Mark in 
tor Apotheken erhältlich, und feine werth⸗ 
8 Nachahmung zu bekommen. Die 
Fe jeder Schachtel auch quantitativ 
e ſind: ae 
arbe, ve, Abſynth, Bitter⸗ 

lle, Gentian Berne 
— EEE 
Elbinger Standes⸗Amt. 

Vom 18. Oktober 1890. 

x Geburten: Tiſchler Wilh. Teſchle 
Arbeiter Georg Mull Zw. 2 T. 
Au Eheſchließzungen: Fabrikarbeiter 
a Schulz⸗Elb. mit Ida Oſtoyke⸗ 
mit nn. Sihmied Heinrich Conrad⸗Elb. 
de verw. Arbeiter Herrmann, Auguſte, 
Rad. — Hausdiener Johann 
l= . 1 i i irr⸗ 
wacher⸗Elb⸗ mit Wilhelmine Schirr 


cler alle: Fabrikarbeiter Otto 


Theater. Zum 3. Male: 


ovität! Novität! 


2 4 
„Die Ouitzows. 
Gaufpielin 4 A. v. Ernſt v. Wildenbruch. 
the ollſtändig neue Coſtüme nach Figu⸗ 
N von Prof. Kretschmer (Berlin). 
Montag, den 20. Oktober: 


Unſere Frauen. 
ſpiel in 5 Akten von v. Moſer und 
Sonnt v. Schönthan. f 
— 109 wird die Abendkaſſe bereits 


— um 6 ÜUhr geöffnet! u 
Der Vaterländiſche 


erafokal Frauen = Verein 
den Ränltet am 9. November er. in 
einer dran der Bürgerreſſonree nach 
reijährigen Pauſe einen 
Be 
ar. 
Zur Unterſtützung dieſes Unterneh⸗ 
reitun und zu den nothwendigen Vorbe⸗ 
menta gen für die verſchiedenen Arrange⸗ 
fi ts, Dekorationen, Büffets, Verkaufs⸗ 
de ze. ze. find die Unterzeichneten zu 
Comité zujammengetreten und 
erne bereit, dem Zweck entſprechende 
en mit Dank entgegenzunehmen. 

N Elbing, den 18. Oktober 1890. 
Jürgarethe Borgstede, Anna Braune, 
Ghanng Dorendorf, Franziska Elditt, 
ilie Erdmann, Anna Giebler, Selma 
kal Lina Köhn v. Jaski, Marie Krüger, 
II 


Sonntag, 19. Okt. 


naiska Laudon, Betty Lehmann, 
Narr Leistikow, Therese Levy, Louise 
uleldt, Marie Panitzky, Anna Peters, 
ne v. Plocki, Emma Räther, Minna 
Riep er, Hedwig Reimer, Magdalene 
Chan Selma Sauerhering, Mathilde 
Ode aburg, Charlotte Schiefferdecker, 
To, © Seeliger, Elise Stobbe, Fanny 
en, Marie Vogdt-Eichfelde, Elise 


Birk, Wunderlich. 
dorf er, Bleyer, Breitenfeld, Doren- 
Walde Elditt, Etzdorf, Geysmer-Schön- 


Dr, 0 Grube-Koggenhöfen, Haensler, 

Span Koby, Lehmann, Stadtbaurath, 

Ste, intendent Lenz, Herm. Löwen- 

Halb Alex. Müller, Apotheker Pohl, 

ch, Sausse, Rechtsanw. Schultze, 

Arnold Wiebe, Franz Wiens, 
Witte. 


Gewerbe Perein. 


em den 20. Oktober er., 
lbends 8 Uhr: 


ortrag 


Buchhändler Meissner: 
Emin Paſcha's durch 
Stanley. 

Der Vorſtand. 


Nupff ammelverein für kathol. 
Vaiſenhäuſer. 


& 
untag, den 19. Oktober d. J, 

Abends 7 Uhr, 

„Goldenen Löwen“: 

f N — 
INSERT 
Gitter folgendem Tanzvergnügen. 
g., Die 9 Perſon 25 Pf. 
helfe dor kitgliedskarten ſind an der 
m. zguzeigen. Solche find 230 Pfg. 
ana erſtandsmitgliedern, in Borg - 
der Kafapierhandlung und Abends 

aſſe zu haben. 


a er Vorſtand. 
etor als Sequeſtor oder In⸗ 
ten Au prime Zeugniſſen 0 5 
unt. Abrüchen ſofort Stellung. 
B. in d. Exped. d. Bl. 


M 


des 
V Herrn 
Teig 


m 


Elb. Aud.-Elub „Borwärts‘, 


Sonntag, den 19. er., Vorm. 9 Uhr, | 


Abrudern. 
Der Vorſtand. 


Die Mitglieder des Vereins zur 
Fürſorge für entlaſſene Sträflinge im 
Elbinger Kreiſe und Alle, welche in der 


Stadt und im Landkreiſe für denſelben 


Mittwoch, den 22. Octbr. er., 


Nachmittags 3 Uhr, 


in den Saal der Herren Stadtverord 


geladen. 
BEE > 
Tagesordnung: 


2 
neten, Alter Markt 11, hierdurch ei 
I 


Jahresbericht. 


Rechnungslegung pro 1889. Vorſtands⸗ 


wahl. 
Der Vorſtand. 


Dr. Lenz, Superintendent. 


Bekanntmachung. 


Die Kirchenſteuer⸗Reſtanten erſuchen 


wir nochmals recht dringend, ihre Bei⸗ 
träge bis ſpäteſtens den 25. d. Mts. 
an unſere Kirchenkaſſe zu entrichten. 
Nach dieſer Endfriſt ſehen wir uns 
leider in die unangenehme Lage verſetzt, 
zur koſtenpflichtigen Einziehung zu 
ſchreiten. 
Elbing, den 17. Oktober 1890. 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath von 
Heil. Drei⸗Königen. 


Beſchluß. 


Die Zwangsverſteigerung des dem 
Eigenthümer Gottfried Thiel ge⸗ 
hörigen Grundſtücks Elbing XI. Nr. 246 
wird hiermit aufgehoben. 

Elbing, den 15. Oktober 1890. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Aniverſität und Gymnaſtum 


in Lausanne. 

Herr Profeſſor August Vulliet 
(Villa le Cytise) Lauſanne, würde 
3—4 jnnge Leute, welche das Franzö⸗ 
ſiſche zu erlernen oder den Curſen ſei 
es der Univerſität oder des Gymnaſiums 
zu folgen wünſchen, als Peuſionaire 
aufnehmen, Familienleben. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


Jährlich 24 Preis 
Nummern viertel · 
mit 250 jährlich 
Schnitt Mk. 1.25 
muſtern. = 75 Kr. 


Enthält jährlich äber 2000 Abbil- 
dungen von Toilette, — Wälche, — 
Handarbeiten, 14 Beilagen mit 250 
Schnittmuſtern und 250 Dorzeichnungen. Zu 
beziehen durch alle Buchhandlungen u. Poſt⸗ 
anſtalten (Stgs. Natalog Nr. 5845). Probe⸗ 
nummern gratis u. franco bei der Expedition 
Berlin W, 35. — wien I, Operngaſſe 3. 


0 intereſſiren, werden zur General⸗ 
- ng auf 


| 


| 


T 
MEY's Stoffkragen, M 
und Vorhemdchen 


sind mit Webstoff vollständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen 
nicht zu unterscheiden. 
& MEx's Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdchen sind 
äusserst haltbar, elegant, billig und durch ihre Leichtigkeit sehr angeneh a 
im Tragen. 

MEY’S Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdchen wer- 
den nach dem Gebrauch einfach weggeworfen; man trägt also immer neue, 
tadellos passende Kragen, Manschetten und Vorhemdchen. 


Beliebte Facons. 


B 
SCHILLER 
(durchweg gedoppelt) 


LINCOLN B 
Umschl. 5 Cm. br. 


GOETHE 


(durchweg gedoppelt) 


ungefähr 5 Cm hoch za — 65 * ungefähr 4% Cm. hoc 
Dtzd.: M. —.95. r 
— HERZOG 3 Zi COSTALIA 
Pe 7 Umschlag 754 1 conisch geschn. Kragen, = 
4 Cm. breit, N 1 ausserordentl. schön u. ee 
= Dtzd.: M. 95. S RAP bequem a. Halse sitzend Ge IS 
ALBION WAGNER Umschlag 


ungef. 5 Cm. hoch 
Dtzd.: M. —.75. 


FRANKLIN 
4 Cm. hoch. 
Dtzd.: M. —.65. 

Fabrik-Lager von MEY's Stoffkragen in 


SEE ga bei: Otto Kaufmann, Brückstrasse 12 — Hugo 

Gerlach, Heil. Geiststr. 22 — A. Kludtke, Wasser- 
strasse 4 — Thielheim & Korsch, Wasserstrasse — F. Riemann, 
Alter Markt — H. A. Hugen, Alter Markt — Bertha Kroschinsky 


Pr Bo ER €B 22 AR 4. bei: Paul Schlegel und C. Teschner 


oder direct vom Versand-GSeschäft Mey & Edlich, 
Leipzig-Plagvitz. 


Breite 10 Cm. 7% Cm. breit. 
Dtad. Paar: M. 1,25. Dizd.: M. —.95. 


anschetten 


H. Gaartz’ 


werden ſauber, ſchnell und preiswürdig gedruckt in 


Buch⸗ und Kunſt⸗Druckerei. 


Das Anſchlagen der Zettel laſſen wir gerne 


nach dem tarifmäßigen Preiſe ausführen. 


Die reichhnltigfe aller Moden-Zeitungen 


ärtnerei und Briefmappe, ſodann 


viele künſtleriſch ausgeführte Illuſtrationen 


it die Illuſtrirte 
Frauen⸗Zeitung 
Dieſelbe bringt in jährlich 


12 große farbige Modenb der, 


und 


an Moden u. Handarbeiten Folgendes: jährlich 
über 75 Artikel mit über 300 Abb'eldungen, 
8 ſarvige 


A 
3 


24 Doppelhej.en 24 Moden: 
und Unterhaltungs Nummern 
mit Beibläitern, in re zvollen 
farbigen Unmſchlägen. Die 
Moden⸗Nummern ſind der 
„Modenwelt“ gleich, welche 
mit ihrem Inhalte von jähr⸗ 
lich über CO Abbeldurgen 
jommt Tee. weitaus mohe 01% 
tet, als irgend ein anderes Modenblau. Jéh. lich 
14 Beilagen geben an Schittmrftern zur 
Selbſtanfertigung der Garderobe ji: Damen 
und Kinder wie der Leibwäſche übe haunt ge⸗ 
nügend für den ausgedehnteſten Bebo. 
Der Unterhaltungs- heit being euße. Nooellen, 
einem vielſeitigen Feu ell on und Briefen ‚Über 
das geſellſchaſtliche Leben in den Großſtäd en 
und Bädern regelmäßige Mi. he lungen aus 


der Frauenwelt, Kunſtgewerbliches. Für's 
— — —— — an 


—— 


Muſterblätter für fünſtleriſche Handarbeiten 
und 8 Extrablätter mit vielen Illuſtrationen, 
10 daß die Zahl der letzteren an 3000 jährlich 
hinanceichl. Kein anderes illuſtrirtes Blatt 
überhaunt, innerhalb oder außerhalb Deutſch⸗ 
lands, konn nur entfernt diele Zahl aufweijen; 
dabei beträg der vierteljährliche Abonnements⸗ 
preis ir 2 M. EO Pf. Einzelne Hefte koſten 
50 Pf. leo. 3 Kr. — Die „Große Aus⸗ 
gabe mit auen Kuyfern“ bringt außerdem jährl. 
noch 35 große farbige Modenbilder, alſo 
jährl Ei Heſonbere Beigeben, und koſtet viertel⸗ 
jäheich 4 M. 25 Pf. (in Oeſterreich⸗-Ungarn 
nach Cours“. a | 
Abornements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtelten. — | 
Probenummeen gra is und franco dach die 
Expedition, Berlin W, Potsdamer Stiaße 38, 
Wien J. Operngaſſe 3. 


2 ——ů 


! 
| für 1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschwelg, 


— 


Mabari-Siräusse, 


broneirt und naturell, 


empfiehlt in grosser Auswahl zu 
billigsten Preisen * 


Bruno Stelter, 


Aeuss. Mühlendamm 10, 
am Annenkirchhof. 


GACAO SOLUBLE 


Duchäard 


| 
| 


LEIGHTLOSLIGHES GACAO-PULVER 
= VORZUGLICHE QUALITÄT 


Zeitungs⸗ 
Makulatur, 


We: Bogen, iſt zu haben. 
‚Expedition der 
„atprenfiften Zeitung“. 


Alten u. jungen Männern 


wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


gesliihe Ne 


eiuten- U, 


Serual! 222 


sowie dessen radicale Heilung zur 
nt empfohlen. 
Freie Zusendung unter Couvert 


Placate: 


„Eine möbl. Wohnung zu vermiethen“, 
„Hier iſt ein 

möbl. Zimmer zu vermiethen“, 
„Hier iſt eine Wohnung zu vermiethen“, 
„Dieſer Laden nebſt Wohnung iſt zu 

vermiethen“, 

„Dieſer Laden iſt zu vermiethen“, 
„Hier ſind Wohnungen zu vermiethen“, 
„Hier ſind möbl. Zimmer zu vermiethen“, 

„Ein möbl. Zimmer zu vermiethen“ 

„Ausverkauf“, 

„Großer Ausverkauf“, 
„Großer Ausverkauf wegen Aufgabe 
des Geſchäfts“, 

ſind vorräthig in 


H. Gaartz' Buchdruckerei. 


Waffenfabrikanten 
Berlin, Seydelstr. 20. 

€ Centralfeuer-Doppelflinten Ia im 
sZ Schuss v. M. 


Teschins, Gewehrform, von 

: 5 zu Geschenk Per | 

= gröss rker M. 20 u. 25. E 

= Büchsflinten,Scheibenbüchsen, Revolverete. ® 

2 3jähr. Garantie, Umtausch bereitwilligst, I 
= achnahme oder Vorauszahlung. 9 

* lust. Preisbücher gratis u. franco. & 


& 


zahle ich dem, der 


500 Mark beim Gebrauch von 
Kothe's Zahuwaßeer, 


a Flacon 60 Pf., jemals Zahn⸗ 
ſchmerzen bekommt oder aus dem Munde 
riecht. 
I George Kothe Nachfl., Berlin. 

In Elbing bei Rudolf Popp Nachf., 
J. Staesz jun., Waſſerſtraße 44 und 
Königsbergerſtraße 49/50 u. F. Siebert; 
in Pr. Holland bei Otto Nack. 


. e Bezugsquelle für garantirt 
— — . A en, echt nordiſche 


eitfedern. 


neue, 


Wir verſend 
gute neue 


ettfedern 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 M., 4 M. 
50 Pfg. und 5 M.; ferner: echt chineſiſche 
Ganzdaunen (ehr füllträftig) 2 M. 50 Pfg. und 
3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen 
von mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. Etwa Nicht 
gefallendes wird frankirt bereitwilligft 

ommen. 
e Pecher & Co. in Herford i. Weſtſl. 


. ̃ —y———::.:.:. ET 
7 
Dr. Hpranger scher Lebensbalſam 
(Einreibung.) Unübertroffenes 
Mittel gegen Rheumatism., Gicht, 
Reißen, Zahn⸗, Kopf⸗, Kreuz⸗ 
Bruſt⸗ u. Genickſchmerzen, Ueber⸗ 
müdung, Schwäche, Abſpannung, 
Erlahmung, Hexenſchuß. Zu haben 


in allen Apotheken à Flacon 1 Mark. | 


Knaben und 
2 Mädchen 


finden bei uns Beſchäftigung. 


Mechaniſche Weberei, | 1 | 


Fiſchervorberg 38. 


95959909999 9= 


570 
570 
20 


i 
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Reichhaltige Musterkarten 


verſendet Franco 


F. W. Puftkammers 


Danzig 


Tuchbhandlung en gros & en detail 
gegründet 1831. 


Reiſende und Agenten werden von der Firma nicht unterhalten. 3 
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| 


| 


| 
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586 %%% Dr. Plath, 


pract. Arzt. 


Sprechſtunden: 8—10 und 3—4 Uhr. 
Spieringſtraße 16, 


| im Haufe des Hrn. Klempnermſtr. Palm. 
| 


Im Mittelpunkt der Stadt wird ein 
ſich zu einem größeren Waarengeſchäfte 
eignender 


Laden 


zu miethen oder ein Haus zu kaufen 
geſucht. 

Offerten E. B. 50 an die Exped. 
dieſer Zeitung. 


zur Wäſche empf. 


Crockenboden 


Gr. Hommelſtr. 7. 


Extra⸗Beilage! 


Der Geſammt⸗Auflage vorliegender 
Nummer iſt eine Extra⸗Beilage beige⸗ 
fügt, welche von der Vorzüglichkeit der 

üchten 


Dr. Fernest'ſchen Lebens⸗Eſſenz 
von 
C. Lück in Colberg 


handelt und wird dieſelbe einer geneigten 
eachtung empfohlen. 

Gegen Magenleiden und alle 
daraus entſtehenden bekannten Unpäß⸗ 
lichkeiten iſt dieſe Eſſenz ein hervor⸗ 
8 unübertroffenes Haus⸗ 
mittel. 


Zu haben in vier Flaſchengrößen 
à 50 Pf., 1 M., 1 M. 50 Pf. und 
3 M. Proſpekte mit Gebrauchs- An⸗ 
weiſung und vielen Atteſten bei jeder 
laſche. 
Central⸗Verſandt durch C. Lück 
in Colberg. nenn; 
Niederlage einzig und allein in 
Elbing in den Apotheken. 


Unsere sämmtlichen Neuheiten 


Damen- aneh Jauueitesi.Palelols 


sind 11 eingetroffen! 


Wir empfehlen dieselben in nur guten Stoffen und den 4 
neuesten Facons zu den denkbar billigsten Preisen. ; 


Pohl & Koblenz Nachf. 


Magazin für Braut-Aussteuern. 
Herren- u. Damen-Wäsche. 


Morgenröcke. Schürzen. 


— — 


Jupons. 


dale ieee t 
„, late e, del. . 


M. Rübe Wittwe, Fiſcherſtraße 


Nr 16. 
Gicht⸗ und Rheumatismus⸗Leidenden 


emfehle als ſicherſte Hilfe 
Waldwoll⸗Aukerkleider, Extract, Watte und Oel. 


Allein echt bei 
Fiſcherſtraße 


MI. Rübe Witwe, n. 16.9 
Gummischuhe 


in den modernſten Facons 


nur echt ruſſiſch 


zu haben im Depot bei 


M. Bübe Wittwe, 


Fiſcherſtraße 
Nr. 16. 


Das erſte diesjährige 


Mareipan⸗Theeconfeet 


und Randmarcipan in bekannt reeller und ſchmackhafter 
Waare, ſowie meine ſämmtlichen Fabrikate eintacher und 
feiner Bonbons, Prallin&s, Confituren, Speise- 
und Trink-Chocoladen, Caeaos von Sprengel-Han⸗ 
nover, Hildebrandt-Berlin, Suchard, Stollwerk, größte Aus⸗ 
wahl in besten Biscuits, Waffeln, Pfefferkuchen 
halte bei Sam der Winter⸗Saiſon angelegentlichſt empfohlen. 
euheit: Radfahrer-Bonbons. 


NM. Diec ker, 


Mareipau- u. Conflturen-Fabrik. 


—— — — Var or ———— —— 


CCC EEE DIEBE ER TEE A TR EELERTEE IE RENE| 
Die Serienloos⸗Genoſſenſchaft 


bezweckt das gemeinſame Spiel von 


Serienlonsen und PrAmen-Aneilen 


mit Gewinnen im Geſammtbetrage von 


M. 5 „146,80 Einſatz pro Jahr M. 48. 


Einſatz pro Monat M. 4. 
Jedes Loos gewinnt. 


Nächſte Ziehung am 1. November er. 
Spielplan und Satzungen auf Wunſch franco per Poſt. 


Seerienloos⸗ ade, 


kt SW. = acer 73. 


In 12 (monatlichen) 
Biehungen. 


Zum 1. November eine freundliche 
gemüthliche Stube zu miethen gefucht- 
Gefl. Offerten unter A. M. 25 an die 
— . — dieſer Zeitung. 


Genehmigt durch Allerhöchſte Ordre für den ganzen Umfang der Preußiſchen Monarchie. 


6000 M. Wider auf ple 


„Grundſtücke zur 1. Stelle 
pro Nu 1891 geſucht. Gefl. Offerten 
unter B. B. 245 i. d. Exp. d. Z. erb. 


b 


IV. Weseler Kirchenbau- 


e Id- Lotterie 


sosse nur 3 H m 


Fon er vortrefflicher wie c Wirkung bei N = SE 55 Hachons Halses ae Kehlkopfes, 
bei Heiserkeit, Husten und Verschleimung. 


Homburger Pas 


Bewährtes Mittel gegen alle Verdauungsstörungen, Magen- und Darmkatarrhe, 


Zu haben 
in allen Apotheken 
und Mineralwasser-Handiungen 
E K. 1.— = 
pro Schachtel. 


u: Tricot-Handschuhe, 


von 2 M. an, Kopftücher, 


Prima, doppelt gejichte, F RE 


engliſche 


Nuß Kohlen 


offerirt billigſt ex Kahn. 
Herm. May, 


Königsbergerſtraße 34. 
Tricot- rauen 
Trieot-Biousen, 
Trieot-widcnenkeider, 
Tricot-xnabenanzüge. 
Tr icot- -Jäckchen, 


Jagdwesien, 
Jagdstrümpfe, 
Damenwesten, 
Jacken, 
Leibbinden, 
Kniewärmer, 
sowie sämmtliche 


Unter kleider 


für Herren, Damen und Kinder 

empfiehlt in vorzüglichen? 
Qualitäten bei billigster 
Preisnotirung 


Rudolph Liezewski, 


16. Lange Hinterstrasse 16. 
0 Specialität: Fabrication für 
Tricotagen und Strickwaaren. 


—ů > 
4 Strickwolle, } 
> 


vorzügliche Qualität, das gal 
pfund von 2,20 M. an, empfiehlt 


Anna Damm, 
Alter Markt 15. 


540 
ese geg! 


Schukterkei a eier 
von 1 Mk. 40 Pf. an, wollene, 
ſeidene, halbſeidene Hals- 
tiicher von 30 Pf. an, wollene 
das 
Paar von 50 Pf. an, Wirth- 
schaftsschürzen, ſchwarze 
Schürzen, Taillentücher 


Kopf-Shawls empfiehlt bei 
größter Auswahl 


Anna Damm, 
Alter Markt 15. 5 


i [Robert 0 tin 


25 2 * „ 0 
Gold u. Silber 
kauft ſtets zu den höchſten Preiſen 
gegen baar oder arbeitet zu mo⸗ 
dernen Gegenſtänden ſauber * | 


billigſt um 


F. Witzzki, 


n 5 * 


ſunterkleidei 


für Damen, Herren und Kinder. 
Prof. Dr. Jäger's 


echte Normal⸗ 

Unterkleider, 

[Friſaden⸗Flanelle 
geſtreift und gemuſtert, | 


Barchent, 


Friſade⸗Beinkleider 
und Röcke, 
geſtrickte wollene 


Unterröocke und 

Beinkleider, 
Barchend⸗Jacken und 
5 Beinkleider 


1 empfiehlt zu billigen Preiſen 


| — namen 


Der Eiſen bahn 
Fahrplan 


Winterausgabe 1890091, 
nebſt Poſtanſchlüſſen iſt zu habe 
(pro Exempl. 10 Pf.) in der 
Exped. der Altpr. Ztg. 


Mähnesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof; Mod. Dr. Bisenz 


Wien IX., 
Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich. er: 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen umd Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur. 


Sage Danke an Dr. Wer mare Abu 
theke in Endersbach (Wrttbg.) In kurzer 
Zeit wurden Knaben wie Mädchen und 
Erwachſene durch bekannte Mittel (Preis 


Gewinnliſten 
der 3. Marienburger Geldlotterſe 


liegen zur gefl. Einſicht aus und 1 
à 20 Pfg. verkäuflich in der 


Expedition der „Allyr. 34g. 
Eine anſpruchsl., tücht., muſtkaliſch 


Erzieherin 


m. guten Zeugn. ſ. Stell. Gefl, Off 
unter 100 an d. Exped. dieſ. Blattes 


M. 2,75) befreit. 


vom Bettnäſſen Obige 


Firma empfehle ich Jedem. Anton Selt⸗ 
mann in Komotau (Böhmen). F. Fiſcher 
in e Beſtandtheile angegeben. 


6 3 Leute auch ohne Ben 


mit 4—600 
8 ſucht J. Possivan, Re 
berg, Bahnhofſtraße Nr. 55. 

2 . — erforderlich. 


|} Reiorm-Betten ‘ 


beſtehend 


ans Tricot, mit Schafwoll⸗ u. Bofhant- Füllung 


find beſſer im Gebrauch und billiger als Federbetten. 


Robert eig 


% Biken eek * 


x 


1% 
2 


EL BING 
Fiſcherſtraße 14 und 15 


Jerſtes u. größtes Schuhwaaren⸗Etabliſſement 
[Jam Platze, empfiehlt feine großen Läger aller Sorten 
1 Schuhe und Stiefel für Herren, Damen, Mädchen 
und Kinder, ſeine Werkſtätte zur Anfertigung nach 
8 bei reeller Bedienung u. billigſter & 


Ziehung am 6. Nobbr. d. J 
Haupt- 


» treter 


und 30 Pf. für 55 und 
un ver) jenbet 


40,000 M., 


b. A. Schrader Hannover. | 


Preisnotirung. 


Keine ziehungsverlesung | 


10,000 M., 3900 M. ee. 


F re 
ne " | Heinfer Tefer 30 N 


Hergestellt aus den natürl. 
88 Salzen des weltberühmten 
= Elisabeth-Brunnens in Homburg. 
855 unter Controle des 

Geh. Medie.-Raths Dr. Deetz. 
. ˙ — n n... — 
Hämorrhoidalzustände und Verstopfung. 2 


Drunnes- Dran, Homburg v. d. Höhe. . 


Beilage zur „Altprenfifhen Feitung“ 


Nr. 245. 


Elbing, den 19. Oftober 1890, 


Kirche und Schule. 
Wien, 17. Okt. Der Unterrichtsminiſter hat 
an die Landesſchulbehörden einen Erlaß gerichtet, in 
welchem die Fürſorge für die leibliche Kräftigung der 

chuljugend empfohlen wird. Die körperliche Kräfti⸗ 
gung ſoll die geiſtige Anſtrengung paralyſiren. Die 

Schulbehörden ſollen für Schwimmanſtalten, reges 
Schlittſchuhlaufen und für Errichtung eigener Spiel⸗ 
plätze Vorſorge treffen. a 


Nachrichten aus den Provinzen. 


Danzig, 18. Okt. Vorgeſtern Nacht mußte ein 
ſchwerer Güterzug an der Strecke zwiſchen Hohenſtein 
und Dirſchau halten bleiben und eine Reſervemaſchine 
beſtellen, um mit Hilfe dieſer eine Steigung zu über⸗ 
winden. Als die beiden Maſchinen anzogen, riß, wie 
as bei ſolchen Gelegenheiten häufig vorkommt, der 
ug entzwei und durch eine Zugſtange wurden einige 
erbindungsſtangen des eiſernen Oberbaues verbogen. 
ine Entgleiſung oder ſonſt eine Betriebsſtörung hat 
nicht ſtattgefunden. (D. 3.) 
* Menftadt, 16. Okt. Heute fand der auf der 
Portland⸗Cementfabrit Bohlſchau bei Neuſtadt be⸗ 
äftigte ca. 20 Jahre alte Arbeiter Hugo Sommer⸗ 
feld durch eigene Unvorſichtigkeit einen jähen Tod. 
155 war Vormittags im Mühlengebäude der Fabrik 
beſchäftigt; im Begriff, den Riemen an dem bereits 
u Bewegung gebrachten Schwungrad zu ordnen, 
ohne daſſelbe vorher anzuhalten, erfaßte ihn der Rie⸗ 
men, wobei er in die Speichen des Schwungrades 
ſbrteth und dergeſtalt herumgeſchleudert wurde, daß 
hm der Kopf und beide Füße vom Rumpfe getrennt 
wurden. (D. 8.) 
78 Neuteich, 16. Okt. Bei dem heute hier ab⸗ 
gehaltenen Markt war der Pferdemarkt nur ſchwach 
eſchickt, indem nur ca. 3—400 Pferde zum Verkauf 
geſtellt waren, Händler waren zahlreich erſchienen, 
trotzdem waren die Preiſe nicht hoch. Auf dem Vieh⸗ 
markt entwickelte ſich ein bedeutender Handel und 
sede jo gut wie geräumt mit dem zum Verkauf ge⸗ 
ellten Fettvieh. Es wurde für den Zentner 35 Mk. 
gezahlt. — Auf dem Pferdemarkt wurde ein mit der 
mäude behaftetes Pferd konfiszirt und dem Abdecker 
ubergeben. Der Krammarkt war recht gut beſucht, 
elo u das gute Wetter mit zu beitrug und die Winter⸗ 
a äufe gemacht wurden; und haben wohl die meiſten 
erkäufer ihre Rechnung gefunden. 
if Marienburg, 17. Okt. Auf ſchreckliche Weiſe 
28 geſtern der Schaubudenbefiger Karl Engels aus 
„(ht auf hieſigem Rangirbahnhofe ums Leben ge⸗ 
ſelbſnen. Derſelbe ließ geſtern Vormittag 9 Uhr da⸗ 
elbſt ſeine Sachen verladen und wurde dabei von 


Wi 


einem rangirenden Zuge überfahren. Mehrere Wagen 
des Zuges gingen dem Unglücklichen über die Bruſt 
und trat der Tod deſſelben ſofort ein. — Der frühere 
Inhaber des Pechnick'ſchen Reſtaurants hierſelbſt Herr 
Schulze hat ſein Hotel in Danzig für den Preis von 
240,000 Mk. an die Stadt Danzig verkauft, welche 
daſſelbe zwecks Straßenbauten niederlegen wird. — 
Auf der Oſtbahn iſt geſtern noch ein Unfall paſſirt, 
indem dem Schmierer Neumann aus Dirſchau, der 
beim Rangiren in Braunsberg vom Trittbrett herab⸗ 
fiel, ein Arm abgefahren wurde. 

* Tiegenhof, 17. Okt. Auf dem heutigen Fett⸗ 
vieh⸗ Markt war außerordentlich wenig Vieh aufge⸗ 
trieben, obgleich es an Käufern nicht fehlte. Der Grund 
lag offenbar darin, daß eine officielle Anzeige wegen 
Aufhebung der Sperre behufs der Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche bis Mittwoch Abend hier nicht eingegangen 
war, eine Bekanntmachung wegen Abhaltung des 
Marktes alſo auch nicht ſtattfinden konnte. (W. Z) 

(2) Chriſtburg, 17. Okt. Gerſtern Abend wurde 
hier ein größerer Feuerſchein bemerkt, und 
wurde heute hier mitgetheilt, daß die Scheunen des 
Beſitzers Eberlein aus Miswalde abgebrannt ſei. Den 
bald zur Stelle geeilten Löſchmannſchaften gelang es, 
jämmtliche in der Scheune befindliche Wirthſchaftsge⸗ 
räthe, ſowie ein Schwein und ein Wagen mit Rüben 
zu entfernen. — Die hier nach den Herbſtferien wieder 
eröffnete Fortbildungsſchule wurde in der 1. Klaſſe 
von zwei, in der 2. Klaſſe von drei Schülern beſucht, 
während in der 3. Klaſſe Niemand erſchienen war. 

* Allenſtein, 17. Okt. Geſtern Abend wurde 
der Kaiſergarten durch Vermittelung des Herrn Julius 
Hernberg an den bisherigen Pächter aus Jacobsberg 
an Herrn Stark für 63,000 Mark verkauft. 

— Der Vaterländiſche Frauen⸗Verein zu Berlin 
hat zur Unterſtützung der in Märkiſch⸗Friedland 
und im Dorfe Lebehnken Abgebrannten eine Summe 
von 690 Mark und Kleidungsſtücke bewilligt 

* Brieſen, 16. Okt. In den Ortſchaften Nielub, 
Michalken, Labens und Landen herrſchen Maſern und 
Scharlach in ſo bedenklicher Weiſe, daß die Schule zu 
Labens bis auf weiteres geſchloſſen worden iſt. 

* Schwetzer Höhe, 14. Okt. In dem Dorfe 
Kgl. Saleſche geriethen nach dem „G.“ am vergangenen 
Sonntag in einem Wirtshauſe bei der Tanzmuſik 
der Beſtzer Sieger und der Käthner Jaſchkowski 
in Streit, der zu Thätlichkeiten ausartete. Jaſchkomski 
lauerte ſpäter dem Sieger vor der Thür des Kruges 
auf und verſetzte ihm mit einem großen Meſſer einen 
Stich in die linke Bruſt über dem Herzen. Der 
Schwerverwundete liegt faſt hoffnungslos darnieder. 

* Braunsberg, 13. Okt. Ein wegen Meineides 
in Unterſuchungshaft befindliches 26jähriges Mädchen 


aus Mohrungen hat ſich in der Nacht zu Mittwoch 
im hleſigen Gerichtsgefängniß erhängt. 

* Soldan, 16. Okt. In einer unſerer entlegenſten 
Hinterſtraßen brach geſtern Abend in einem Stallge⸗ 
bäude Feuer aus und es wurden auch zwei angren⸗ 
zende Hintergehäude in kurzer Zeit in Aſche gelegt. 

* Stallupönen. Zwei Dragoner der Garniſon 
Stallupönen, welche im Juli d. J. auf offener Straße 
einen Reiſenden ohne Veranlaſſung angegriffen und 
mißhandelt haben, ſind deshalb vom Kriegsgericht zu 
4 Monaten bezw. 4 Wochen Gefängniß vernrtheilt 
worden. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 

19. Okt.: Vielfach heiter, kalte Luft, ſpäter 
bedeckt mit Niederſchlag, Nebel. 

20. Oltober: Meiſt bedeckt, wärmer, Strich⸗ 
regen, theils aufklärend, lebhafter Wind. 
Sturmwarnung. 

21. Oktober: Veränderlich, ſchwache Luft, Nebel, 
ſtrichweiſe Regen, lebhafter Wind. Sturm⸗ 
warnung. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 18. Oktober. 

* [Perſonalien.] Der Königliche Regierungs⸗ 
Baumeiſter Bachem in Elbing iſt zum Königlichen 
Kreis⸗Bauinſpektor ernannt und demſelben die Kreis- 
inſpektorſtelle hierſelbſt verliehen worden. — Der 
Rechtsanwalt Entz in Neuenburg Wpr. iſt zum Notar 
für den Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Marien⸗ 
werder, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Neuen⸗ 
burg Wpr. Der Lehrer S. Dittmar aus Oſtrau iſt 
als Hilfslehrer an dem königlichen Schullehrerſeminar 
zu Ortelsburg angeſtellt worden. Der Gerichtsvoll⸗ 
zieher kraft Auftrags Steppat iſt zum Gerichtsvoll⸗ 
zieher bei dem königlichen Amtsgerichte zu Stallupönen 
ernannt. Im Bezirk der Provinzialſteuerdirektion für 
Oſt⸗ und Weſtpreußen ſind folgende Veränderungen 
eingetreten: Es find befördert reſp. verſetzt; der Ober⸗ 


zollinſpektor Pritzow in Eydtkuhnen als Oberſteuer⸗ 


inſpektor nach Frankfurt a. O., der Regierungsaſſeſſor 
Kocks bei der Provinzialſteuerdirektion in Poſen als 
Oberzollinſpektor nach Eydtkuhnen, der Obergrenz⸗ 
kontroleur Giſchkow in Protniszken in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft nach Barth und der Oberkontrollaſſiſtent Stengel 
in Allenſtein als Obergrenzkontroleur nach Prot⸗ 
niszken. 


Sm I I — 


Nr. 245. 


1 e 
Sekretär Döring in Danzig iſt der Charakter als 
Rechnungsrath verliehen worden. 1 

* [Der Rang der Räthe fünfter Klaſſe] it 
einer Anzahl von höheren Beamten ſtaatlicher Inſti⸗ 
tute und Sammlungen durch den Kaiſer verliehen 
worden. Es handelt ſich um eine Anzahl von Archi⸗ 
waren bei Staatsarchiven, ferner um Lehrer an den 
Napigationsſchulen, an der Baugewerkſchule zu Nürn⸗ 
berg, an der Zeichenakademie zu Hanau; ferner um 
Beamte der königlichen Porzellanmanuſaktur zu Berlin, 
außerdem um Lehrer an der Bergakademie zu Berlin 
und an den pomologiſchen Anſtalten zu Geiſenheim 
und Proskau, endlich um eine Reihe von Univerſitäts⸗ 
beamten in Königsberg, Berlin, Greifswald, Breslau, 
Halle, Kiel, Göttingen, Marburg, Bonn und der könig⸗ 
lichen Akademie zu Münſter, ferner um Beamte der 
königlichen Bibliothek zu Berlin und des dortigen 
geodätiſchen Inſtituts zu Berlin und des aſtrophyſi⸗ 
kaliſchen Obſervatoriums daſelbſt. 

* [Die Kreislehrerkonferenz! für den Schul⸗ 
aufſichtsbezirk Elbinger Niederung findet am Montag, 
den 20. d. Mts., 10 Uhr in der Schule zu Neu⸗ 
haide ſtatt. 

(Das Verhalten der ſtädtiſchen Behörden 
ene der Tagespreſſe] bildete u. a. einen 
Gegenſtand der Tagesordnung, welche den ober⸗ 
ſchleſiſchen Städtetag in ſeiner erſten Tagung, die am 
vergangenen Sonnabend in Ratibor ſtattfand, beſchäf⸗ 
tigte. Referent war Dr. Holtze⸗Kattowitz. Er be⸗ 
zeichnete ſein Thema als nicht ſehr angenehm. Es ſei 
mitunter für den Bürgermeiſter peinlich, in der Preſſe 
Kritiken ausgeſetzt zu ſein, zumal in jener Preſſe, die 
weit verbreitet iſt. Er ſpreche gleichwohl nicht etwa 
der Preſſe das Recht ab, zu berichten und zu kriti⸗ 
ſiren, die Berichterſtattung ſei ihr Recht, ja ſogar ihre 
Pflicht. Halte ſie ſich bei der Berichterſtattung nicht 
an die Thalſachen, dann könne man gegen N. das 
Strafgeſetz anrufen. Auch das Recht der Kritik, das 
der Bürger am Biertiſch für ſich in Anſpruch nehme, 
ſtehe der Preſſe zu. Die Preßfreiheit dürfe und ſolle 
nicht in Frage geſtellt werden. Die öffentliche Mei⸗ 
nung ſei in der Regel ja doch auch anſtändig. Komme 
es zu Konflikten, ſo ſei der Schuldige nicht immer 
auf der einen Seite zu ſuchen. Mitunter ſei die Preſſe 
gereizt, wenn ſie ſehe, daß ihr gegenüber eine gewiſſe 
Enthaltſamkeit geübt wird. Zur Vermeidung von 
Konflikten gebe es Vorbeugungsmaßregeln. Man 
ſeze ſich mit der Preſſe in Ver⸗ 
bindung und gebe ihr freiwillig, 
was ſie ſonſt auf Neben wegen ſucht. 
Man komme der Preſſe entgegen. 
Man ſei gerecht und unbefangen und ſchreite nur da 


ein, wo man ſehe, daß Bosheit wirke. Redner wandte 
ſich ſchließlich an die Preſſe mit dem Rath, objektiv 
zu berichten. Eine Diskuſſion über dieſen Punkt der 
Tagesordnung fand nicht ſtatt. Man kann den Stand⸗ 
punkt des Referenten im Allgemeinen nur billigen. 

* Auch die „Zähne“ werden theurer.] In 
Folge der wiedecholten Preisſteigerung des Platinas, 


welches zur Anfertigung von Zähnen in großer Menge 


verbraucht wird, ſind die Zahnpreiſe in den engliſchen 


und amerikaniſchen Fabriken bereits um 75 Prozent 
geſtiegen. Selbſtredend iſt damit auch eine Preis⸗ 
ſteigerung der zahntechniſchen Arbeiten erfolgt, ja es 


iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß dieſelben in Kürze 
noch theurer werden. . 
f * Aufgelöſt.] Wie uns mitgetheilt wird, hat ſich 
der „Schöneckſche Geſang⸗Verein“ in dieſen Tagen 

aufgelöſt. 
a Genehmigung.] Der Herr Oberpräſident der 
Provinz Weſtpreußen hat ſeine Genehmigung dazu 
ertheilt, daß von dem Vorſtande des Vereins für 
hilfsbedürftige Wöchnerinnen in Elbing die ihm 
geſchenkweiſe zugegangenen weiblichen Handarbeiten 
und nützlichen Gegenſtände zu Gunſten der Vereins⸗ 
kaſſe im Laufe des Monats Oktober d. J. verlooſt 
und bis 1000 Looſe zum Preiſe von 0,50 Mark für 
jedes einzelne Loos im Stadt⸗ und Landkreiſe Elbing 
ausgegeben und vertrieben werden. x 

*Die Baumreihel, welche die Trottoirſeite der 
Jiohannisſtraße begleitet, hatte bisher beträchtliche 
Lücken aufzuweiſen Geſtern ſind dieſe Lücken durch 
Anpflanzung von Ahornbäumen und anderen ausgefüllt 
worden. 

*[Möwen.] Auf dem Drauſen find in den 
letzten Tagen große Schaaren von Möwen bemerkt 
worden, während ſolche im Sommer ſelten zu ſehen 
waren. 
* (Bahme Kiebitze.“ Der Sohn eines Beſitzers 
bei Kerbswalde hatte im Sommer 2 Kiebitze einge⸗ 
fangen, die ſich bald an Tauben und Hühner en 
und munter zwiſchen dem Geflügel umherſtolzierten. 
Vor kurzem nun waren beide von dem Hofe verſchwun⸗ 
den. Der Wandertrieb hatte ſie ihren freien geflügelten 
Genoſſen gleich fortgetrieben. Nach zwei Tagen jedoch 
kam der eine wieder zurück. Jedenfalls iſt der andere, 
der nur ſchlecht fliegen konnte, einem Hunde oder 


einem anderen Thiere zur Beute gefallen, worauf der 


zurückgekehrte nicht allein die Wanderung fortſetzen 
mochte. 5 3 

* Die Abhaltung von Viehmärkten] und 
Thierſchauen in den Kreiſen Marienburg und Elbing 
iſt nunmehr nach einer Verfügung des Regierungs⸗ 
präſidenten wieder geſtattet. 

* [Eine Hochwaſſerwelle] wurde in den letzten 
Tagen von Zawichoſt angekündigt, die nunmehr auf 
der Weichſel im preußiſchen Gebiet eingetroffen iſt 
und hier vorausſichtlich über 1 Meter betragen wird. 
Bei Marienburg macht ſich das Steigen des Waſſers 

ſchon bemerkbar und war der geſtrige Stand 0,32 
Meter gegen 0,08 am vorgeſtrigen Tage. 

*Das Rindvieh], welches den Sommer über 
in der Niederung zur Weide gegeben war, wird zur 
Zeit wieder auf die Höhe zurückgeholt. Es iſt zum 
größten Theile Jungvieh, das ſich bei der fetten Weide 
im Allgemeinen gut entwickelt hat. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


Bei der geſtrigen Neuwahl 


* Berlin, 17. Okt. 
des Vorſtandes des Vereins „Berliner Preſſe“ wurde 


der bisherige erſte Vorſitzende, Herr Kammergerichts⸗ 
ert, der wegen des Verhaltens des 
Vorſtandes in der Lindau-Angelegenheit wiederholt 


rath E. Wich 
Gegenſtand heftiger Angriffe geweſen iſt, einſtimmig 
wiedergewählt. — 


Korreſp.“ beſtimmt verlautet, im nächſten Frühjahr 
Berlin verlaſſen, um in Süddeutſchland, vielleicht in 
Konſtanz, Aufenthalt zu nehmen — Der Verein 
Berliner Künſtler hatte bei der Akademie der Künſte 
den Vorſchlag gemacht, im Sommer 1891 eine inter⸗ 
nationale Kunſtausſtellung zu veranſtalten. Die Mit⸗ 
glieder der Akademie haben dieſen Vorſchlag abgelehnt. 

* Profeſſor Virchow iſt in Paris mit den 
Mitgliedern des Amerikaniſten Kongreſſes vom franzö⸗ 
ſiſchen Präſidenten Carnot empfangen und in be⸗ 
ſonders liebenswürdiger Weiſe ausgezeichnet worden. 

* Der Antiſemitenſpiegel. Unter dieſem Titel 
iſt im Verlag von A. W. Kafemann in Danzig die 
erſte Lieferung eines kleinen Büchleins erſchienen, das 
landläufige Lügen der antiſemitiſchen Agitatoren über 
Judenthum und Juden durch thatſächliche und ſta⸗ 
tiſtiſche Angaben widerlegt. Dieſes Schriftchen inter⸗ 
eſſirt gerade gegenwärtig beſonders, da, wie wir kürz⸗ 
lich mittheilten, in Folge der zunehmenden antiſemiti⸗ 
ſchen Agitation in Heſſen das heſſiſche Oberkonſiſtorium 
ſich veranlaßt geſehen hat, in einem Rundſchreiben an 
die ihm unterſtellte evangeliſche Geiſtlichkeit, die an⸗ 
tiſemitiſche Agitation als unchriſtlich zu verurtheilen. 
Ausgehend von der geſchichtlichen Entwickelung der 
ſtaatsbürgerlichen Gleichberechtigung der Juden giebt 
das Schriftchen dann einen Ueberblick über die Ent⸗ 
wickelung des Antiſemitismus. In einem intereſſanten 
Kapitel enthält es Aeußerungen des Kaiſers Friedrich 
als Kronprinz und der Kaijerin Auguſta über die 
antiſemitiſche Agitation. Ein ferneres Kapitel behan⸗ 
delt die Lügen über die Alliance isra@lite, weitere 
„Die Juden im Heere“ und „der Juden Antheil am 
Verbrechen“. Wir können die Lektüre dieſes feſſelnd 
geſchriebenen und belehrenden Schriftchens nur em⸗ 
pfehlen. Weitere Lieferungen folgen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Bromberg, 17. Okt. (Prozeß Schroff) In 
der weiteren Verhandlung gegen den Ober⸗Grenz⸗ 
Kontroleur Arthur Schroff wurde zunächſt Herr 
Amtsrichter Vollbrecht aus Inowrazlaw vernommen, 
der die Vorunterſuchung geleitet hatte. Derſelbe be⸗ 
tont, daß der Angeklagte ihm noch an demſelben 
Abend des verhängnißvollen Tages privatim Mit⸗ 
theilung von dem Vorfall gemacht und ſich auch in 
genau derſelben Weiſe geäußert habe. Der Zeuge 
habe aber herausgefunden, daß Sch. ſchon bei dem 
Abgeben des zweiten Schuſſes über die Grenzen der 
erlaubten Nothwehr hinausgegangen ſei, und aus 
dieſem Anlaß ſah er ſich gezwungen, den Angeklagten 
zu verhaften. Der Aufnahme des Lokalbefundes 
wohnte auch der Herr Erſte Staatsanwalt Bartſch 
(nicht der Herr Oberſtaatsanwalt) bei. Die Zeugin 


Frau Grenzaufſeher Zöllner will geſehen haben, wie 


f Paul Lin dau wird, wie 
nach einem Berliner Telegramm des „Hamburger 


der erſchoſſene Kriewald gegen 39 Uhr über den Hof 
nach der Wohnung des Schroff, über welche ſich ihre 
eigene Wohnung befindet, zuſtürmte. Sie will auch 
die Worte gehört haben: „Herr Obergrenzkontrolleur, 
machen Sie mich (oder ſich) nicht unglücklich“ und 
bald darauf drei, in kurzen Interwallen aufeinander 
folgende Schüſſe. Der Grenzaufſeher Zöllner hat den 
Kriewald gleichfalls über den Hof eilen ſehen. Als 
Zöllner dann etwas ſpäter in die Nähe des Sch. ſchen 
Wohnhauſes kam, wurde er von letzterem herange⸗ 
rufen, der ihm, wie ſchon erwähnt, kurz mittheilte, 
daß er den K. erſchoſſen habe. Er forderte den Zöllner 
auch auf, daß er ihm in die Stube folgte, um die 
Ausſage des Kutſchers Pohlenz, der bei dem zweiten 
Schuß in die Wohnſtube ſeines Herrn geeilt war und 
dem Angeklagten den Revolver entwunden hatte, ent⸗ 
gegenzunehmen. Pohlenz weigerte ſich damals aber, 
irgend eine Ausſage über den Fall zu machen. Nach 


der Zeugenausſage des Kutſchers P. kam derſelbe ge⸗ 


rade in dem Angenblick in die Stube, als Schroff mit 
dem ſoeben auf Kriewald abgefeuerten Revolver in 
der Hand hart dem letzteren gegenüberſtand. Er, 
Pohlenz, habe die beiden Gegner auseinandergebracht 
und ſeinem Herrn die Waffe aus der Hand gewunden 
und auf den Tiſch gelegt. Sodann habe er den Kr. 


unter beide Arme gefaßt und ihn langſam aus dem 


Wohnzimmer nach dem offnen daneben liegenden Vor⸗ 
zimmer gedrängt. Nach der Ausſage des Angeklagten 
habe ihm das Hinausbefördern des Kr., der ihn tödt⸗ 
lich beleidigt hatte, zu lange gedauert, er habe daher 
den P. unterſtützen und mit ihm den Kr. hinauswerfen 
wollen. In ſeiner Aufregung habe er dabei wieder 
den auf dem Tiſch liegenden Revolver ergriffen. Als er 
dem Kr. ſo nahe gekommen war, daß er ihn mit der Hand 
faſſen konnte, ſchien es ihm, als ob Kr. nad) ſeinem Degen 
faſſen wollte; darauf habe er den Kr. mit der linken 
Hand an die Bruſt gepackt und mit der rechten Hand 
den ſich nach ihm zuneigenden Kr. in den Kopf ge⸗ 
ſchoſſen. Die Ausſagen der übrigen Zeugen waren 
von faſt gar keinem Belang; ſie wurden namentlich 
darüber befragt, ob Kriewald an dem betreffenden 
Abend angetrunken war oder nicht; während die meiſten 
hierüber vernommenen Zeugen dies verneinen, wurde 
von zwei anderen Zeugen das Gegentheil behauptet. 
Herr Erſter Staatsanwalt Bartſch hob in ſeinem 
Plaidoyer hervor, daß er der Ueberzeugung ſei, Krie⸗ 
wald war an dem Abend wohl betrunken, er habe ſich 
auch ſchwer gegen ſeinen Vorgeſetzten vergangen. 
Hiervon habe dieſer aber nach den obwaltenden Um⸗ 
ſtänden nicht das Recht herleiten können, den Kr. zu 
erſchießen und er müſſe daher die Anklage wegen 
Todtſchlages aufrecht erhalten. Ebenſo wie dem leben⸗ 
den Angeklagten, müſſe auch dem todten Kriewald ſein 
Recht werden. Er plaidire aber auch für die Zu⸗ 
billigung mildernder Umſtände. Der Vertheidiger des 
Angeklagten, Herr Juſtizrath Kleine⸗Inowrazlaw, 
plaidirte dagegen für Freiſprechung, da ſein Klient 
nur die That in der Nothwehr begangen habe. Hätte 
Schroff nicht den Kriewald erſchoſſen, ſo wäre er 
höchſt wahrſcheinlich von dem Kriewald erſtochen wor⸗ 
den. Den Geſchworenen wurden 3 Schuldfragen vor⸗ 
gelegt, welche ſie nach kurzer Berathung durch den 
Obmann als verneint verkünden ließen. Infolgedeſſen 
wurde der Angeklagte von Strafe und Koſten frei⸗ 


ch en. Die Verhandlung dauerte bis Nach 
Min. 
Vermiſchtes. 

* Berlin, 17. Okt. Ein Verluſt von rund 
hunderttauſend Mark iſt der Stadt Berlin, wie 
die „Allg. Fleiſcherztg.“ berechnet, in den Monaten 
Juli, Auguft und September dadurch erwachſen, daß 
die Einnahmen allein aus den Schlacht⸗ und Schau⸗ 
gebühren in Folge der Fleiſchnoth um jenen Betrag 
zurückgegangen ſind. — Eine entſetzliche Blutthal 
erregt ungeheueres Aufſehen in Berlin. In einer al 
der Peripherie gelegenen, noch unbenannten Strafe 
lebte ein früherer begüterter Zimmermeiſter, Namen 
Schaaf mit feiner Frau und 5 Kindern. Noch vol 
14 Tagen hatte er das von ihm bewohnte Haus fil 
den Preis von 84,000 Mk. verkauft, und da ſein 
Frau einer wohlhabenden Familie entſtammte, ſo ſchien 
es den Leuten an nichts zu fehlen. Erſt in letzte 
Zeit hat der Mann in Bauſpekulationen ſich eingelaſſen, 
bedeutende Verluſte gehabt und in Folge deſſen Vor 
würfe und Streitigkeiten ſeitens der Frau zu beftehen. 
Er hat dieſelben nicht ruhig ertragen. Als man am 
17. d. Morgens die Thüre zur Wohnung, welche aufs 


geſpro 
11 Uhr 30 


ſchon verſucht hat, ums Leben zu bringen. Der 
„Lokalanz.“ meldet, daß Schaaf auf dem Anhalter 
Bahnhöfe, als er im Begriffe ſtand, nach Halle zu 
fahren, verhaftet worden ſei. x 

* Eine achtzehnjährige Rieſin. Die nord⸗ 
amerikanische Stadt Keokuk beherbergt, wie dortige 
Blätter melden, eine junge Rieſin, die vor 18 Jahren 
in Scotland County, Mo., das Licht der Welt erblickt 
hat und jetzt aus der reſpektablen Höhe von 7 Fuß 
83 Zoll auf ihre Umgebung herabblickt. Dabei er⸗ 
freut ſich die junge Dame, ſcherzweiſe der wandelnde 
Eiffelthurm genannt, eines ſtattlichen Embonpoints; 
ſie wiegt 232 Pfund. Ella Ewing — dies iſt iht 
Name — vermeidet es nach Kräften, ſich in der 
Oeffentlichkeit ſehen zu laſſen, und ſoll mehrfach die 
glänzendſten Anerbietungen von unternehmungsluſtigen 
Kurioſitätenſchau⸗ und „Muſeums“⸗Beſitzern, welche 
ſich erboten, fie in der „großen“ Welt zu introduziren, 
entrüſtet ausgeſchlagen haben. Miß Ella war bis zu 
ihrem 9. Jahre nicht größer als andere Kinder ihres 
Alters; erſt von da an fing fie an, erſtaunliche Höhe 
und Breite⸗Dimenſionen zu gewinnen, und ihre körper 
liche Entwickelung ſcheint noch nicht vollendet zu ſein, 
„ſie wächſt noch immer.“ 

Ein furchtbares Hagelwetter hat ungeheuren 
Schaden in ganz Belgien angerichtet, mehren 
Menſchen ſind verletzt worden. 
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